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Sur Urliegslage. 

3 Andauernde Fliegererſolge. 
grobe cer Tag in der lezten gelt brachte uns 
Schwärm rfolge unserer Flieger. In ganzen 
Tonderg 07 verſuchten die feindlichen Flieger, be⸗ 
inter u e engliſchen, die Vorgänge an und 
unſere nſerer Front zu erkunden. Namentlich hat 
feite des 2 gelungene Rüchwärtsbewegung beider 
dor undn nerebaches den engliſchen Generalſtab 
engliſche uftätige Geheimniſſe geſtellt. Da die 

8 55 zu Lande mehr als verſagt 
Aber di te Erkundung der Flieger nachhelfen. 
apf 0 engliſchen Flieger finden in unſeren 
Tagen, an de en Überlegene Meiſter. An 
| elne enen gute Sicht herrſcht, wird jedes⸗ 
Ten, ohne 5 feindlicher Flieger abgeſchoſ⸗ 
n frat 5 dieſe Opfer dem Feind ſeinem Ziele, 
leitung a Schleier unſerer oberſten Heeres⸗ 
bracht 50 . lüften oder gar zu zerreißen, näher ge⸗ 
9. Mir 12855 Am 4. März wurden 19, am 
herunter, „am 11. März 17 feindliche Flugzeuge 
U. Mü geholt. Außerdem wurden am 9. und am 
De le 2 feindliche Feſſelballons abgeſchoſſen. 
s Fin enanteil an dieſer gewaltigen Strecke — 
f Steige, 4 Feſſelballoas innerhalb von 8 oder 


85 5 Tagen — gebührt unſeren Fliegern, an 
digten 7 tze Freiherr von Richthofen mit 28 erle⸗ 


lugzeugen ſteht. Imm i 
Un mmerhin Haben auch 
8 ehrkanonen an jedem der genannten 
der italzenſſcheng zum Absturz gebracht. Auch an 
leutnant niſchen Front war, wie Feldmarſchall⸗ 
9. ind 10 Hoefer berichtet, die Fliegertätigkeit 
herſchoß di 0. März lebhafter als ſonſt. Bei Goerz 
a tonideg, Artinerie unſerer Verbündeten einen 
die Städte 2 5 italieniſche Flieger auf 
Bomben rg Muggia, Sole und Pirano 
de eitem nicht jo leßhaft wie der Luftkrieg 
In Alban ätigkeit der Artillerie und Infanterie. 
Gegend don blieb es bei Geplänkel, zumal in der 
bis e Aus Mazedonien kam für den 
dert. Erſt ärz ſtets nur die Meldung: unverän⸗ 
Gefechte am 11. März ſpielten ſich wieder kleine 
polgte 5 oer den Seen ab. In der Moldau 
agvarog die Erſtürmung des Höhenkammes 
der 19 or Amilhen dem Trotus- und Uftale), bei 
Maſchin tiere, 991 Mann als Gefangene, 17 
die 1 gewehre, 5 Minenwerfer als Beute in 
Giſch⸗unga der gemeinſam angreifenden öſterrei⸗ 
wieder ER und deutſchen Truppen gerieten, 
er alerlegt seite Ruhe. Lebhafter ſcheint es in 
iegsſchauple Zeit auf dem eigentlichen ruſſiſchen 
deutſche uplatze geworden zu ſein: denn der 
bei viel a vom 12. März teilt mit, daß 
noch keine reger Artillerie⸗ und Vorfeldtätigkeit, 
1 lebhaften deren Kampfhandlungen vorliegen. 
Weſen quefen war die Gefectstätigfeit in 
ſcher Sturmtr: erwähnen Aufklärungserfolge deut⸗ 
fans und ili dun Wotfänetehogen, kü non 
m 
deholter fernere und Somme, das Mißlingen wie⸗ 
das Scheit 9 5 ſcher Angriffe ſüdlich von Ripont. 
ere 1 5 franzöſiſcher Vorſtöße zwiſchen der 
narf Diſe, ſowie öſtlich der Maas, des ruſſi⸗ 
lichen riffs beiderſeits Prosnes in der weſt⸗ 
ö „Champagne. 
ährend an d 


und Abſchnf 
5, Abſchnittskä 
präge 1 "SH 


en europäiſchen Fronten die Teil- 
mpfe, die noch immer das Ge⸗ 
Venere en zeigen, nach Plan und 
iche) N. en kommt aus Meſopotamien die 
gefallen it achricht. daß Bagdad in Feindeshand 
deſſen moral Über die Urſachen dieſes Ereigniſſes, 
dür en, 1 9 Bedeutung wir nicht unterſchätzen 

en Ni wohl bald ein Bericht unſerer Ver⸗ 

äheres mitteilen. * 
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Di .. * 
ie Kämpfe im Weſten. 
W nchen Abends Bericht. 
„ Le B. meldet amtlich: 
Im S 8. Berlin, 12. März, abends. 
wie jn We e zwiſchen Avre und Oiſe, ſo⸗ 
hamvagne lebharte Gefehtstätinfeit, 


öſtlich der Maas, die regen Vorfeld⸗ 


Verſuch, einen 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 13. März (W. TB.) f 
Großes Hauptquartier, 13. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Südlich von Arras machten engliſche Abteilungen nach Feuer⸗ 


vorbereitung auf breiterer Front 


bei Beaumains einen Vorſtoß, 


der verluſtreich fehlſchlug. An der Ancre, zwiſchen Avre und Oiſe, 
weſtlich von Soiſſons, in der Champagne und auf beiden Maas⸗ 
ufern war die Gefechtstätigkeit lebhaft. Nördlich der Avre dran⸗ 
gen franzöſiſche Kompagnien gegen unſere Stellungen vor; ſie 
wurden durch Feuer vor den Hinderniſſen zur Umkehr gezwungen. 
Südlich von Ripont griffen die Franzoſen nach Trommelfeuer wie⸗ 
derum unſere Stellung an. In zäher Gegenwehr wurde die heiß⸗ 
umſtrittene Höhe 185 gegen überlegene Kräfte gehalten. Eng be⸗ 
grenzte Raumgewinne am Südweſthange erkaufte der Feind mit 


blutigen Opfern. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Mehrere Abſchnitte lagen bei klarer Sicht unter ruſſiſcher 
Artilleriewirkung, die kräftig erwidert wurde. — Nördlich der 
Bahn Zloczow⸗Tarnopol führten unſere Stoßtrupps mit Umſicht 


und Schneid ein Unternehmen durch, bei dem 3 Offiziere, 320 Ruff 
gefangen, 13 Maſchinengewehre erbeutet wurden. — Auch 


en 
bei 


Brzezany und an der Narafowka brachten uns Vorſtöße in die 
ruſſiſchen Linien Gewinn an Gefangenen und Beute. 


An der 


und bei der 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 
iſt bei geringen Vorfeldgefechten die Lage unverändert geblieben. 

| | Mazedoniſche Front: ig = 
Zwiſchen Ochrida⸗ und Prespa⸗See griffen franzöſiſche Ba- 
taillone unſere Stellungen an; ſie find abgewieſen worden. — 
Bombenangriffe unſerer Fluggeſchwader auf Bahnhof Vertekop, 
ſüdöſtlich von Vodena, erzielten Treffer, die lange beobachtete 


Brände hervorriefen. 


Auch im Oſten war bei klarer Sicht die Artillerie 
in mehreren Abſchnitten reger als in den Vortagen. 

Beiderſeits des Preſpa⸗Sees und im Cerna⸗ 
Bogen nahm gleichfalls das Feuer zu. 


Der ſranzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
11. März nachmittags lautet: Den Franzoſen ge⸗ 
lang ein Handſtreich auf deutſche Gräben in der 
Gegend von Laſſigny, Caecy⸗ſur⸗Matz und in der 
Woevre⸗Ebene nördlich vom Walde von Jury. zu 
Laufe dieſer Operationen machten fie etwa 50 be: 
fangene und erbeuteten ein Maſchinengewehr. 
Ziemlich ſtarke Tätigkeit der beiderſeitigen Artil⸗ 
lerie in der Gegend von Maſſons de Champagne. 
Im Elſaß ſcheiterte ein deutſcher Angriffsverſuch 
auf kleine 1 5 bei Largitzen in unſerem Feuer. 
Überall ſonſt war die Nacht ruhig. 


Flugdienst: Es beſtätigt ſich, daß am 4. März 
ein deutſches Flugzeug in der Gegend von Roye im 
Luftkampf abgeſchoſſen worden iſt. 


Franzöſiſcher Bericht vom 11. Mürz abends: In 


der Gegend von Nouvron nördlich der Aisne ſtarke 


Tätigkeit der Artillerie von beiden Seiten. Ein 
andſtreich auf unſere vorſpringenden 
Linien nordweſtlich von Reims auszuführen, wurde 
durch unſer Feuer glatt angehalten und koſtete dem 
Feinde Verluſte. Auf dem rechten Afer der Maas 
ſcheiterte ein weiterer Angriffsverſuch des Feindes 
in der Gegend von Bezonvaux vollſtändig. Auf 
dem linken Ufer richteten wir Zerſtörungsfeuer auf 
deutſche Anlagen im Abechnitt von Forges Ein 
Lager für Schießbedarf flog in die Luft. Auf der 
übrigen Front Beſchießung mit Unterbrechungen, 
lebhafter in den Abſchnitten von Maiſons de Cham⸗ 


unſeren Linien. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


ian und Navarin Letzte Nacht warf ein deutſches 
Flugzeug Bomben auf Belfort; weder Verluſte, 
noch Schaden. 


Belgischer Bericht: Bombenkampf dauerte Tag 
und Nacht in der Gegend von Steenſtraete und Het 
Sas an. Heute ſtarke Artillerietätigkeit an der 
belgiſchen Front, beſonders öſtlich von Ramscapelle 


auf Dixmuiden zu. 


Neue Sonntagserfolge unſerer flieger. 


In der Heimat hat jeder mehr oder weniger 
gie Sonntagsruhe. An der Front aber nicht! 

lle Tage ſind ſich N Unſere unermüdlichen 
Flieger haben ſtatt Sonntagsruhe heiße Luftkämpfe 
auszufechten gehabt. Beſonders an der Weſtfront 
ging es in der Luft lebhaft zu Nach heftigen Luft⸗ 
kämpfen zwangen unjere Lufthelden 16 Flugzeuge 
zur Erde nieder, davon mindeſtens vier hinter 
Außerdem wurde durch unſere 
treffſicheren Flugabwehrkanonen ein feindliches 
Flugzeug ſüdlich Zillebeke heruntergeholt. 


Leutnant Freiherr von Richthofen ſchoß bei 
Vimy ſeinen 26. Leutnant Baldamus Alu 
Rouvroy feinen 12. und Leutnant Pfeiffer öſtlt 
Berſteux ſeinen 9. Gegner ab. Während eines Luft⸗ 
kampfes, wobei Vizefeldwebel Kamandel einen 
Sopwith erledigte, ſchoß Leutnant von Bülow, der 
bereits acht Flugzeuge abgeſchoſſen hat, nordweſt⸗ 
lich Armentisres einen feindlichen Feſſelballon ab: 
Ein zweiter Feſſelballon wurde bei Sivrn⸗la⸗Perche 
durch Oberflugmeiſter Schönfelder vernichtet. 


Die Jagdſtaffel Boelcke hat am Sonntag das 
hundertſte Flugzeug abgeſchoſſen. Der Geiſt Boelckes 
lebt noch weiter unter ſeinen Kameraden. 


* 


In Erwartung der großen Offenſive. 


Eine amtliche Havasnote meldet: Die Weſtfront 
ſcheint aus ihrer Erſtarrung heraustreten zu wollen. 
Die Anzeſchen von Tätigkeit mehren ſich und kün⸗ 
digen Ereigniſſe an, die man mit größtem Ver⸗ 
trauen erwartet. . N 

Auch wir ſehen dieſen Ereigniſſen mit großem 
Vertrauen entgegen. . 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
vom 12. März meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Gegen die Karſt⸗ Hochfläche unterhielten die 
Italiener zeitweiſe ein ſtärkeres Geſchütz⸗ und 
Minenfeuer. Heute früh wurde ein feindlicher 
Angriff vor Koſtanjevica abgewieſen. AUnſere 
Flieger beparfen Lager bei Pesma mit Bomben 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalkeutnant. 


Italieniſcher Bericht. 
Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 


11. März lautet: An der ganzen Front im wur ; 


mit Bomben beworfen. Wir beobachteten große 
Brände in der Bucht von Muggia. f 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 12. März gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. * 
Bulgarischer Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
11. März von der rumäniſchen Front: Bei Iſacceg 


und Tulcea Gewehrfeuer und nereinzeltes Geſchütz⸗ 
St ; IE 


feuer. 
Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
10. März lautet 

Weſtfront: Wechſelſeitiges Feuer zwiſchen Er⸗ 
kundungs⸗ und Aufklärungsabteilungen. 

Rumäniſche Front: Unſere Truppen machten 
nordweſtlich von Okna Gegenangriffe, um die am 
8. März verlorenen Höhen wiederzugewinnen. Auf 
dem übrigen Teile dieſer Front wechſelſeitiges 
Feuer und Patraouillengefechte 


Verurteilte rumäniſche Generale. 

Das ruſfſiſch rumäniſche Kriegsgericht, das eine 
offizielle Anterſuchung über die Schuldfrage der 
rumäniſchen Niederlagen angeſtellt, hat ein ſtrenges 
Strafgericht gehalten. Acht Generale und ſechs 
Oberſten wurden aus dem Heer ausgeſtoßen, vier 
Generale zu fünf Jahren Feſtung verurteilt, 
26. Oberſten disziplinariſch beſtraft. 200 füngeren 
Offizieren, die vor dem Feinde verſagt haben, wurde 
der Degen entzogen. i 


Die Frontreiſe des Zaren. 


Nach einer Meldung des Dziennik Kifowski“ 
hat ſich der Zar, der auf der Reiſe nach der Front 
henriften war, mehrere Stunden in Kiew aufae- 
halten und die dortigen Lazarette beſichtigt. Der 
Zar reiſte in Begleitung des Thronfolgers, ſowie 
mehrerer enaliſcher, franzöſiſcher und fapaniſcher 
Offiafere. Der Aufenthalt an der Front ſoll nur 
ein kurzer ſein. ü f a 


Dom VBalkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 12. März meldet vom 
ſüdsſtlichen Kriegsſchauplaß: 
Bei Buzi (25 Kilometer ſüdlich von Berat] zer⸗ 


ſprengten unſere Patrouillen eine feindliche Ah: 
teilung. 
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| Bulgarſſcher Bericht. 


bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 


Im 
11. März heißt es von der mazedoniſchen Front: 
An der ganzen Front ſchwache Artillerietätigkeit; 


der Kampf beſchränkte ſich auf vereinzeltes Artil⸗ 
leriefeuer, das an gewiſſen Stellen bei den vor⸗ 
eſchobenen Abteilungen von ſchwachem wechſel⸗ 
eitigem Gewehr⸗ und Maſchinengewehrfeuer be⸗ 
gleitet war. 

* 0 


Der türkiſche Krieg. 
Tauürkiſcher Kriegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht. vom 
11. Mürz lautet: 

Kaukasus Front: Angriffsverſuche ſtarker feind⸗ 
licher Exkundungsabteilungen gegen zwei Stellen 
unſeres linken Flügels wurden vereitelt. 

Sinai Front: Ein engliſches Flugzeug wurde 
abgeſchoſſen; ſein Beobachter, eln auſtraliſcher 
Offizier, wurde gefangen genommen. Das wenig 
beſchädigte Flugzeug iſt in unſerem Beſitz. Im 
se wurde eine Bande Auſſtöndiſcher, fünf- 
undert Mehaxiſten, in einen Hinterhalt gelockt und 
mit ſchweren Verluſten für ſie zerſprengt. 

n den anderen Fronten kein Ereignis von 
Bedeutung. 5 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht 


vom 


10: 25 heißt es ferner von der Kaukaſusfront: d 


Südweſtlich von Ellen ſchlugen wir an der Küſte 
des Schwarzen Mee es ſchwache feindliche Angriffe 
ab. Weſtlich von Gümiſchthane griffen unſere Auf⸗ 
klärungsabteilungen die Türken an, zerſtörten die 
feindlichen Werke, erbeuteten Maſchinengewehre 
und Telephonmaterial und kehrten mit 4 Offizieren 
und 49 Soldaten als Gefangene in ihre Linien 
zurück. In BAUR Bidjar bemächtigten 55 
unſere Truppen türkiſcher Stellungen bei Senne 
und der Stadt Senneh. Am Schwarzen Meer ver⸗ 
nichtete eines unſerer Unterſeeboote in der Gegend 
des Bosporus durch Kanonenſchüſſe einen größeren 
Dampfer, der bei der Verfolgung auf den Strand 
gelaufen war. Dasſelbe Unterſeeboot verſenkte 
zwei Schlepper und acht Segelſchiffe. 


Engliſcher Bericht. 
Die Engländer in Bagdad. 
Der engliſche Bericht aus Meſopotamien lautet: 


Wir überraſchten den Feind, indem wir bei Mond⸗ 


ſchein am Dienstag den Diala überſchritten. Auf 
dem rechten Ufer richteten wir an der Tigrisbrücke 
unterhalb der Mündung des Diala einen ſtarken 
Poſten ein. Eine 11755 Abteilung marſchierte auf 
dem rechten Ufer ſtromaufwärts, fand den Feind 
lechs Meilen ſüdöſtlich pon Bagdad und trieb ihn 
zwei Meilen zurück. Wir erzwangen bh Übergang 
über den Diala am Freitag und rückte 4 Meilen 
in der Richtung auf Bagdad vor. Anſere Streit⸗ 
kräſte auf dem rechten Ufer warfen den Feind aus 
der zweiten Stellung und ſchlugen auf dem genom⸗ 
menen Gelände ein Lager auf. Es herrſchten Sand⸗ 
ſtürme und heftiger Wind. Wir drängten die 
Türken an Sonnabend drei Meilen weſtlich und 
dweſtlich Bagdad zurück und beſetzten Bagdad am 
Sonntag Morgen. 


Zur Beſetzung Bagdads 


ſchreibt der Berl. Lokalanz.“: Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die Engländer die Beſetzung Bagdads 
0 einem großartigen Erfolg ihrer Waffen auf⸗ 
auſchen werden, um im Orient und beſonders in 
Indien, den Eindruck hervorzurufen, daß die Kapi⸗ 
tulation von Kut el Amara mit der vorhergegan⸗ 
genen Niederlage bei Kteſiphon vollkommen wieder 
ausgeglichen ſei. Wir dürfen uns auch keineswegs 
verhehlen, daß die Einnahme dieſer Stadt auf die 
Mohammedaner in Aſien nicht ohne Eindruck 
bleiben wird. Was die Türken dazu veranlaßte, 
nicht nur Kut el Amara, ſondern auch die befeſtigte 
Stellung bei Kteſiphon und ſchließlich Bagdad ſelbſt 
aufzugeben, wiſſen wir heute noch nicht und würden 
uns auch darüber nicht äußern können, wenn uns 
die türkiſchen Abſichten bekannt wären. Was wir 
wiſſen und was der Feind wußte, iſt die Tatſache, 
daß die Armee, die Kut el Amara nahm, in Perſien 
eine die, engliſch⸗ruſſiſchen Pläne wirkſamer ſtörende 
Beſchäftigung fand, als das Stillſtehen bei den vor⸗ 
geſchobenen Poſten bei Kut el Amara ihr bieten 
konnte. Wir wiſſen ferner, daß die zurückgelaſſene 
Beſatzung von Kut nicht nach Norden auf Bagdad, 


ſondern nach Weſten eingetroffenen Verſtärkungen 
entgegenzog. Nach der Räumung von Kteſiphon 


war auch die Räumung Bagdads zu erwarten. Der 
von den Engländern in ihrem Bericht vom 10 März 
erwähnte Diala⸗Fluß. an dem die Türken noch eins 
mal ſchwachen Widerſtand leiſteten, ſteht auf den 
Karten als Dijala verzeichnet. Aus den perſiſchen 
Grenzgebirgen kommend fließt er öſtlich an Bagdad 
vorbei und mündet 20 Kilometer ſüdlich davon in 
den Tigris. Er dete alſo Bagdad von Oſten und 
Süden her. Von Bagdad ſelbſt läßt ſich vorläufig 
nur ſagen, daß es eine der größten Städte der aſta⸗ 
tiihen Türkei iſt. Hauptſtadt des gleichnamigen 
Wilafets, zählt die Stadt ſelbſt 100 000 Einwohner. 
Der Tigris teilt die Stadt in zwei Teile, von denen 
der größere auf dem öſtlichen Tigrisufer liegt, alfo 
dort, wo der enoliſche Vormarſch den Ort traf. Eine 
Eh EN von 250 Meter verbindet die beiden 

eile. Ob der weſtliche Teil, ein Stadtviertel. ſich 
ebenfalls bereits in engliſchen Händen befindet, 
willen wir nicht. Im Frieden war Bagdad Haupt⸗ 
quartier des 6. türkiſchen Armeekorps, deſſen Stärke 
allerdings ſehr gering war; denn es verfügte nur 


über 2A Bataillone aktiver Infanterie. ein Artil⸗ 


lerie⸗Regiment. zwei Kavallerie⸗Regimenter und 
ein Train⸗Bataillon. Im Verlauf des Krieges 
wurden dieſe Truppen beträchtlich verſtörkt blieben 
aber nicht in Bagdad ſtehen. Die Befeſtiaungen 
waren veraltet; ein Neubau war zwar hbeſchloſſen, 
es iſt aber wohl Beſchluß geblieben. Die Bedeu⸗ 
tung Baadads als Handelsſtation zwiſchen Europa 
und Indien ging durch den Suezkanal verloren. 
Ein neues Aufleben verſprach die Bagdadbahn 
Konſtantinopel- Aftun—Konia, deren Bau haupt 
fächlich mit deutſchem Heide ausgeführt wurde und 
die, wie erinnerlich, ſchon in Friedenszeiten eng⸗ 
liſchen Neid und engliſche Mißgunſt im ſtärkſten 
Maße hervorrief. 

” 


Die Kämpfe zur See. 
Reiche Unterſeeboot⸗Beute im Mittelmeer. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Im Mittelmeer wurden verſenkt ſechs Dampfer 
macht Segler mit zuſammen über 35 000 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen, darunter am 27. Februar der be; 
waſfnete franzöſiſche, von Zerſtörern geſicherte 


Truppentransportdampfer „Athos“ (12.644 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen), mit einem Bataillon Senegaleſen, 
ſowie tauſend chineſiſchen Munitionsarbeitern an 
Bord, am 27. Februar ein bewaffneter, begleiteter 
Transportdampfer von etwa 5000 Brutto Regiſter⸗ 
tonnen, am 3. März ein bewaffneter Dampfer von 
5000 Brutto⸗Regiſtertonnen, mit Eiſenbahnmaterial 
als Ladung, am 6. März der italieniſche Dampfer 
„Porto di Smyrne“ (2576 Brutto⸗Regiſtertonnen), 
mit Mehl und Stückgut von Genua nach Alexan⸗ 
drien, am 7. März ein bewaffneter, von Begleit⸗ 
fahrzeugen geſicherter Transportdampfer von etwa 
8000 Brutto⸗Regiſtertonnen. ge: 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


| 
Weitere verſenkte Schiffe. 


Aus Kriſtiania wird gemeldet: Der Haugſunder 
Dampfer „Lars Foſtenäs“ wurde in der Nordſee 
außerhalb der Gefahrenzone verſenkt. Die Mann⸗ 
ſchaft wurde in Pembroke gelandet. Das Grimſtader 
Segelſchiff „Silas“ (750 Brutto⸗Regiſtertonnen) 
wurde versenkt. Der Kriltianfunder Dampfer 
„Asbjörn“ (3459 Brutto⸗Regiſtertopnen) wurde in 
der Nordſee außerhalb der Gefahrenzone verſenkt. 
Ein Schiffsoffizier wurde getötet, drei Leute ſind 
krank oder verwundet. Das Schickſal der übrigen 
Beſatzung iſt unbekannt. Das Tvedeſtrander Segel⸗ 
ſchiff „Spartan“ (2287 Btutto⸗Regiſtertonnen) iſt 
außerhalb des Nordſee⸗Sperrgebiets verſenkt wor⸗ 
en. Die Mannſchaft wurde in Irland gelandet. 

Die Niederländiſch⸗Indiſche Tankſtommboot⸗ 
Maatſchappy hat aus Liſſabon die Nachricht erhal⸗ 
ten, daß der Dampfer „Ares“ 40 Seemeilen von 
Cascaes in der Tajo⸗Mündung von einem deutſchen 
Unterſeeboot torpediert wurde Die Beſatzung iſt 
gerettet. — Der holländiſche Dampfer „Nitroom“, 
von dem das Gerücht ging, daß er torpediert wor⸗ 
den ſei, iſt geſtern wohlbehalten in muiden ange 
kemmen. g 5 

Der enaliſche Marineminiſter 

redet ſchon etwas anders. 


Der enaliihe Marineminiſter Carſon erklärte 
im Aldwich⸗Klub. die deutſche Unterſeebootsgefahr 
ſei noch nicht beſchworen. Wenn die Torpedſerungen 
jo weiter gingen. würde England im Jahre ſechs 
Millionen Tonnen verlieren, Man habe die Pflicht, 
das Schlimmſte anzunehmen. / 


Erhöhung der japaniſchen Frachttariſe. 2 


Wie „Rußkija Wiedomeſti“ meldet. verlaute 
aus Tokio, 115 anläßlich der Gerüchte über das 
Auftreten feindlicher Unterſeehoote im Indiſchen 
Ozean die fapaniſchen Reedereien die Frachttarife 
erhöht hätten. i 


Minen⸗Iinſpülung. 


Im Monat Februar wurde an der niederlän⸗ 
diſchen Küfte nur eine Mine angeſpült. die eng⸗ 


liſchen Urſprungs war. 


„V. 69% 5 


Der deutſche Geſandte im Hana hat im Auftrage 
der deutſhen Regierung den Bürgermeiſter von 


Dmuiden erſuücht, allen denen den tiefgefühlten 


Dank der deulſchen Regierung zu übermitteln, die 
für die Kranken und Vern ündeten des Torpedo⸗ 
bobtes „V. 69“ geſorgt und ſich um das Begräbnis 
der Gefallenen und die Verpflegung der übrigen 
Beſatzung bemſht haben Dor Geſanzte teilte mit, 
daß die kaiſerlich deutſche Marine für die wahl: 
wollende Aufnahme des Fahrzeuges und feiner Ber 
ſatzung durch die Gemeinde und die Bevölkerung 
von Mmuiden beſonders dankbar iſt und einen 
Betrag von 10 000 Gulden für Wohtätigkeitszwecke 
in Pmuiden zur Verfügung geſtellt hat. 8 
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Nach Berichten der ruſſiſchen Zeitungen nahm 
die erſte Sitzung der neuen Seſſion der Reichsduma 
einen ganz anderen Verlauf als die „Petersburger 
Telegraphenagentur“ meldete. Die Reden der Mb: 
geordneten waren von tieſſter Erregung durchzittert. 
Alle Redner ſtellten die troſtloſe Lage auf dem 
Gebiete der Lebensmittelverſorgung und die Uns 
fähigkeit der Regierung feſt, das Land aus dieſer 
Lage herauszubringen. Jedoch hielt ſich — bis 
auf einige Ausnahmen — die Kritik an der Regie⸗ 
rung in mäßigen Grenzen. Das offiziöſe Blatt 
„Kolokol“ trifft wohl das Richtige, wenn es 
ſchreibt, daß der Wille, eine Auflöſung der Duma 
zu verhüten, der erſten Sitzung das Gepräge ver⸗ 
lieh. a 

Wie die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
meldet, haben die außerordentlich ſtarken Schnee⸗ 
fälle dieſes Winters ernſte Störungen im Getreide⸗ 
frachtverkehr der ruſſiſchen Eiſenbahnen verurſacht. 
Die Schwierigkeiten einer er Verſorgung 
der Hauptſtadt hätten in der Bevölkerung übertrie⸗ 


bene Beſorgniſſe hervorgerufen. Die Bevölkerung 


habe aus Furcht, daß auch die Brotvorräte zur 


Neige gingen, angefangen, das Brot mit Gewalt 


fortzunehmen und auf dieſe Weiſe einen mehr oder 
weniger fühlbaren Mangel herbeigeführt. Beſon⸗ 


ders die Frauen der unteren Stände hätten in 


einigen Stadtteilen Unruhen hervorgerufen, die 
aber dank den energiſchen Maßregeln der Behörden 
nirgends einen ernſthaften Charakter angenommen 
hätten. Gleichzeitig ſei eine Reihe von außer⸗ 
ordentlichen Maßnahmen getroffen worden, ſo der 
öffentliche Verkauf don Brot in verſchiedenen 
Stadtvierteln. Da überdies die Schneefälle nach⸗ 
gelaſſen hätten, ſei die normale Verſorgung der 
Hauptſtadt vermittels der Eiſenbahnen nur noch 
eine Frage kurzer Zeit. . f 
Der Petersburger Korreſpondent des „Corriere 
della Sera“ meldet, daß ſich die Lebensmittelkriſe 
in den letzten Tagen noch verſchlimmert hat. Der 
Mehl⸗ und Brotmangel iſt beſonders fühlbar in 
Petersburg und Moskau. Außer der Transportkriſe 
kommen noch zahlreiche Momente in Betracht durch 
die die geregelte Verſorgung der beiden Haupt⸗ 
ſtädte behindert wird. Die Einführung der Brot: 
karte mit einer Tagesration von 140 f wurde be⸗ 
ſchloſſen. Sie ſoll innerhalb zehn Tagen inkraft 
treten. Außerdem werden wiederholt die Perſo⸗ 


blutigen Zu ammenſtößen. 


die Lebensmitterkriſe in Rußland. 


nenzüge für eine ganze Woche unterdrückt, um den 
Lebensmitteltransport zu ſteigern. — Die Duma 
nahm einſtümmig eine Tagesordnung Miljukom 
an, in der die ſofortige Verſorgung von Peters⸗ 
burg, Moskau und anderen induſtriellen Städten 
verlangt wird. Die Tagesordnung fordert außer⸗ 
dem die Zulaſſung von Arbeitervertretern in das 
Komitee für nationale Verteidigung. Die An⸗ 
nahme der Tagesordnung erfolgte, während die 
Arbeitermaſſen ſtreiklten. In den letzten Tagen 
haben zahlreiche Manifeſtanten gefeiert, um gegen 
die Brotnot Einſpruch zu erheben. Es kam zu 
— Miniſterpräſident 
Galitzyn rief nachts einen dringenden Miniſterrat 
zuſammen, zu dem auch die Präſidenten und Vize⸗ 
präſidenten des Senats und der Duma ſowie der 
Oberbürgermeiſter von Petersburg und andere 
Persönlichkeiten eingeladen wurden. 

„Times“ meldet aus Petersburg: Am Sonn⸗ 
abend herrſchte große Aufregung auf den Straßen, 
Kavalleriepatrouillen durchzogen die Stadt nach 
allen Richtungen. Die Menge jubelte den Trup⸗ 
pen zu. Die ganze Angelegenheit hätte nicht ſo 
geführlich ausgeſehen, wenn nicht die Leute ſtun⸗ 
denlang vor den Brotläden geſtanden hätten, aber 
durch die Anweſenheit Tauſender von Wartenden 
erhielten die Lebensmitteldemonſtrationen ein 
ernſthaftes Ausſehen. Die Läden wurden in den 
äußeren Vierteln und in den Fabrikvierteln ernſt⸗ 
haft beſchädigt. Aus Moskau liegen noch keine 
Berichte vor. Dort muß die Lebensmittelkriſe 
ernſthafter geweſen ſein als in Petersburg. 

In der Dumaſitzung wandten ſich die bäuer⸗ 
lichen Abgeordneten gegen die allzu niedrig be⸗ 
meſſenen Getreidehöchſtpreiſe. Der Abgeordnete 
Gorodilow kündigte an, daß die bäuerliche Bevöl⸗ 
kerung unter dieſen Umſtänden die Ausſaat auf 
das äußerſte einſchränken werde. 

In Petersburg, Moskau und Odeſſa iſt die Mi⸗ 
litärdiktatur in etwas verſchleierter Form einge⸗ 
führt worden, zu deren Ausasitältung der General: 
major Newraſchin in das Miniſterium ablommans 
diert wurde. Zur Sicherung des Militärbezirks 
Petersburg iſt eine neue Kelaken⸗Brigade aufge 
boten worden. In Moskau wurden neue Koſaken⸗ 
formationen zuſammengezogen. In Odeſſa wurden 
einzelne verſtärkte Polizeiabteilungen mit Maſchi⸗ 
nengewehren ausgerüſtet. 

Aus Petersburg wird weiter berichtet, daß ſich 
die Getreidekriſe mit einer Kehlenkriſe verbinde. 
Petersburg und Moskau waren in der letzten 
Woche ohne Kohle. 5 A ie 
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Die Beſetzung Vagdads durch die Engländer. 

Anſere türkiſchen Bundesgenoſſen haben Bag: 
dad geräumt und ſich auf eine neue Verteidi⸗ 
gungslinie in aller Ordnung zurückgezogen. Die 
Engländer werden ſich aus dieſer wohlüberlegenen 
Maßnahme natürlich einen großen Erfolg kon⸗ 
ſtruieren und ihn weidlich in ihrem Intereſſe aus⸗ 
ſchlachten. Sie werden die Wiederherſtellung des 
engliſchen Preſtiges in Aſien verkünden, obwohl 
man in England ſehr genau weiß, daß der Krieg 
in jenen Gegenden nicht entſchieden wird. Die 
Türken warten entſprechende Verſtärkungen ab, 
und es iſt wohl anzunehmen, daß die engliſchen 
Träume nicht in den aſiatiſchen Himmel wachſen 
werden. 3 


arlamentariſches. 
Der Kriegsſteuerzuſchlag im Hauptausſchuß. 
Der Hauptausſchuß des Reichstages lehnte bei 


der Abſtimmung über 8 1 des Entwurfes betreffend 


Erhebung eines Zuſchlages zur Kriegsſteuer den 
ſozialdemokratiſchen Antrag auf Erhebung eines 
Zuſchlages von 33% Prozent ab, nahm dagegen 
den Zentrumsantrag betreffend das Kinderprivi⸗ 
leg in feiner neuen Faſſung an. Danach ſoll ſich 
der Zuſchlag, ſofern das Geſamtvermögen des 
Steuerpflichtigen nach dem Stande vom 31. Dezem⸗ 
ber 1916 mit dem Vermögenszuwachs 100 000 Mark 
nicht überfteigt, ermäßigen: bei Steuerpflichtigen 
mit mehr als zwei Kindern unter 18 Jahren auf 
55 Prozent, mit mehr als vier Kindern unter 18 
Jahren auf 5 Prozent; bei Steuerpflichtigen mit 
mehr als 5 Kindern unter 18 Jahren ſoll der Zu⸗ 
ſchlag nicht erhoben werden. Angenommen wurde 
ferner die konſervative Entſchließung, dem Reſchs⸗ 
tag möglichſt bald eine Statiſtik über die verſchle⸗ 
denen Erwerbsgruppen und Berufsſtände vorzu⸗ 
legen, aus der hervorgeht, in welchem Maße nach 
den Erfahrungen der preußiſchen Ergänzungs⸗ 
ſteuer⸗Veranlagungen die Vermögen der Einzel⸗ 
perſonen durchſchnittlich innerhalb von drei Jah⸗ 
ten geſtiegen ſind. Mit dieſer Ergänzung wurde 
ein 20prozentiger Zuſchlag zur Kriegsſteuer ange⸗ 
nommen. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 12. März. 


(Erſtickungstod.) An wel, 


vergiftung ſtarb das 5jährige Kind Monika Re 
Die Mutter des Kindes war zur Stadt gegangen 


um Einkäufe zu beſorgen, während das Kind 


in det 


verſchloſſenen Stube im Bett ſchlafend aurtiblieh 


Als die Mutter aus der Stadt zurückkehrte, fand 


die Stube voll Rauch und die Kleine leblos 
Das Kind hatte während der Abweſenheit 
Mutter derartig Rauch, der aus einem ſchad 


o 


haften 


A 2 * 
Schornſtein in die Stube gedrungen war ersuche 


atmet, daß es erſtickte. Wiederbelebungsv 
blieben ohne Erfolg. 


Dt. Eylau, 12. März. (Speck t 


koffer.) Einen guten Fang machte die Bolten of 


lezten Sonnabend auf dem hieſigen Oſtbah 
Dort wurden von einem Reiſenden mehrere 
Muſterkoffer nach Berlin aufgegeben. Da ſie 


m Muſter⸗ 


am 


große 
außer 


gewöhnlich ſchwer waren, ſchöpfte man Verdacht ust 


benachrichtigte die Polizei Bei der Offnung 


es ſich Heraus, daß der Inhalt der Koffer aus unge 


fähr acht Zentnern Näncherſpecl, Schmalz 
friſchem Fleiſch beſtand. Der Eigentümer 
Spetjammlung hatte ſich mittlerweile aus 
Staube gemacht und konnte bisher nicht erm 
werden. 9 5 

Konitz, 9. März. 


tellte 


u 
der 


ittelt 


(Überfahren) wurde geſtern 


Mittag der beim Schneeräumen an der Reelle 


beſchäftigte Eiſenbahnar 


Eiſenbahnſtation 
Er wurde von einer Lokom 


Guſtav Makowski. 
erfaßt und ſofort getötet. — Das gleiche tra 
Schickſal mit tödlichem Ausgang ereilte den 


fi 


oti 


tige 


ner Schreiber von hier in der Station Linden busch 


wo er beim Rangieren tätig war. 
Dirſchau, 12. März (Gutsverkauf.) 


Das Gut 


ichen 
Klein Gartz im Kreiſe Dirſchau iſt an den polnisch g 


Parlamentarier v. Saß Jaworski verkauft wo 
Danzig, 13. März. (Der 42. Provinzial⸗La 
der Provinz Weſtpreußen) wurde heute 


12 Uhr durch eine Rede des Kammerpräſtdente 
Wang Der Oberpräſident 9% 


von Jagow eröffnet. 


dachte des Hinſcheidens verdienter Männer 


Provinz, beſonders des Grafen Finck von Fine 
bisherigen Vorſitzers des Bravia die 
Weiter erwähnte der Oberpräſident u, 


ſtein, des 
Landtages. 
großen Aufwendungen, die eine Heraufſetzu 

provinziellen Steuern zur Folge haben Na 
Rede brachte der Oberpräſident das Kaiſerhoch 


Die Beratungen werden zwei Tage in Anlpl 


nehmen. 


Barien i. Oſtpr. 12. März. (Erfroren.) 2 7 


Frauen, die im Walde Reiſig geſammelt 
bemerkten bei der Heimkehr auf einem unwe 
Chauſſee Barten—Gerdauen gelegenen. ni 


von der Stadt entfernten Felde eine völlig erna 
hie 4 


männliche Perſon. Sie benachrichtigten die 


T 


ndtag 
Mitten 


den 


der 


aus, 
pruß 


Polizei, und dieſe veranlaßte, weil der eite kae; 


noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, ſeine 
führung in das Krankenhaus, woſelbſt 


er abet No 


mittelbar nach der Einlieferung ſtarb. Aus um 
vorgefundenen Papieren ergibt ſich. daß es ſich den 
einen ſtellenloſen, 56 Jahre alte Klempnergeſe 


Handelt. 
d Strelno, 12. März. 


(Hindenburg ⸗ Spende. 


Feuer.) Im Kreife Streino ſind im Monat 1 \ 


bruar 10% Zentner Speck freiwillig für die 


tionsarbeiter abgegeben worden. Das ergi 


den Spenden des Vormonats eine Geſamimt 
von 45 Zentnern, von denen ha 
ſabgeſandt find. — In Zaborowo iſt das Wonne 


m 
1 


ſchon 397% Jene 


des Landwirts Kanarek durch Feuer zum ge 


Teil zerſtört worden. 

g Gneſen, 12. März 
rer Stadt.) Vertreter von Stadt und Land 
lich hier verſammelt, 


um über die Regelung 


zerſorgung unſerer Stadt mit Gemüſe au Be und 


Erſter Bürgermeiſter Nollner gab eine Darſte 
von dem gegeawärtigen Stande 
Lebensmittelverſorgung. 
den werden ſich durch 


ſtimmte Ackerflächen mit Gemüſe für unſere 


zu beſtellen oder beſtimmte Arten und Mengen a 
fÜL nen 
iblich 


Gemüſe abzuliefern. Die Vertragspreiſe 
zu liefernde Gemüſe ſind höher als die I 
Marktpreiſe bemeſſen worden und betragen 


ver ſtädtiſhe 
Die ländlichen Gem 
Verträge verpflichten. 


den igen 
für ein Pfund Karotten 20 Pfg., Schnittbohe 


30 Pfg., Zudererbien 40 Bin. und Kohlrabi 25 
Damit durch ein etwaiges Überangebot kein 
durch Verderben verloren geht, ſoll es durch 
in einer hierzu beſonders eingerichteten 
haltbar gemacht werden 
Poſen, 9, März (In der Nacht 

Nacht ..) e „P. 3.“ erzählt: 
mehr wird doch mitunter zu den ſeltſamſten 
Dingen bemüht. So vergangene Nacht 


12. Stunde nach einem Haufe in der Friedrichſte 


Eine Famjlie hatte dort — mehrere Wür 
räuchert. Die dadurch entſtandene mächtige 


entwickelung hatte einen beſonders Vorſichg 
der von der „Harmloſigkeit“ der Urſache nal. 


keine Ahnung hatte, zur Alarmierung der! 
mehr veranlaßt, die denn auch alsbald 
Den mit 


mie 


€ 
Dörre⸗ 
Anſtalt 


1 
Unſere en 5 
Dinge 


aße. 
ge 


gen 
110 
r. 


andi 
der mitternachtlichen Wurſtrauche der 


Beſchäftigten foll die Überraſchung nicht Be ehe, 


angenehm geweſen fein. So kann es eben et 
menn man die zwölfte Stunde für zeitgema 


Wurſträuchern hält! 


iche ne hte riensmnle 


ga 


e 


Die Kriegsopfer für alle Völker abzukürzen, 
hat kaiſerliche Großmut angeregt. 
Nun die Friedenshand verſchmäht 


das deutſche Volk aufgerufen, den verbl 


in, fe 
endeten 


Feinden mit neuem Kraftbeweis zu offenbare i 
daß deutſche Wirtſchaftsſtärke, deutſcher Op 


wille unzerbrechlich find und bleiben. 
Deutſchlands heldenhafte Söhne 


Waffenbrüder halten unerſchütterlich die W 


An ihrer Tapferkeit wird der frevelhafte 
nichtungswille unſerer Feinde zerſchellen. 
Hoffen auf ein Müdewerden daheim abet 
jetzt durch die neue Kriegsanleihe vern 
werden. 

Feſt und fiher ruhen unſere Kriegsanl 
auf dem ehernen Grunde des deutſchen 


vermögens und Einkommens, auf der deut 


Wirtſchafts⸗ und Geſtaltungskraft, dem 5 


ſchen Fleiß, dem Geiſt von Heer, Flotte 
Heimat, nicht zuletzt auf der von un 
Truppen erkämpften Krieaslage 


ichtet 


und 
a 


muß 


eihel 
Volle 


ſchel 
t⸗ 


1 


geren 


[Gemüſeverſorgung Ai 5 


Was das beutſche Bott bisher in kraftbe⸗ 
wußter Darbietung der Kriegsgelder voll⸗ 
brachte, war eine Großtat von weltgeſchichtlich 
ſtrahlender Höhe. 2 

Und wieder wird einträchtig und wett⸗ 
elfernd Stadt und Land, Arm und Reich, Groß 
und Klein Geld zu Geld und damit Kraft zu 
Kraft fügen — zum neuen wuchtigen Schlag. 

Unbeſchränkter Einſatz aller Waffen draußen, 

aller Geldgewalt im Innern. 


Machtvoll und hoffnungsfroh der Entſchei⸗ 
dung entgegen! 


x „Die Welt im Bild“ 


„Die heute eingegangene Nummer 10 der illu⸗ 
Kelten Unterhaltungsbeilage „Die Welt im Vild“ 
Rum onntag, den 11. März, iſt der vorliegenden 
ficher de unſerer Zeitung in den für die feſten Be⸗ 

eſtimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. März 1917. 


Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
It der Beſitzer, Gefreiter Julius Nik aus Gollu⸗ 
— Schwetz | 


to en N 
weiter 
ſarrer P 


„Grapentin (Landw.⸗Inf. 99) aus Danzig; 

£ 20 x N zig; 

Ade neter Lehnert, Vizewachtmeiſtet Nath 
u Gr ergeant Dahm, ſämtlich vom Jäg.⸗Regt. 4 


Arn 6 
ber ee.) Zum Leutnant, vorläufig ohne Patent, 
Mi dert: der Fähnrich Rosbach im Inf.⸗Negt. 21; 
eſpir N. befördert: die Offizters⸗ 
ett 0 8 Nawrotzki (Thorn), Schwarzer (Neiſſe), 
ahn N der 4. Batt. des Fußart.⸗Regts. 11; zum 
ſdermah befördert: der Unteroffizier Hoffmann 
Amd an) im Fußart.⸗Kegt. 11. 
Den Bereinigung der Konſervativen 
15. d Preußens) Am Donnerstag, den 
die Hauttse abends 6 Uhr, findet, wie angezeigt, 
dor“) üptverſammlung in Danzig („Danziger 
am. ſtatt, in der Abg. Dr. Wildarube und 
Die bein err von Oldenburg ſprechen werden. 
was Den Redner werden fa Worte finden für das, 
leiegem er Herzen bewegt und, angeſichts mancher 
s gilt lrtſchaftſchen Maßnahmen, beſchwert; aber 
Nad zprem Wort auch den ſtarken Widerhan und 
chat aich zu verſchaffen, den eine impoſante Hörer⸗ 
ii 5 285 iſt Baier au Ar U Dr 5 
de auch aus unſeren reiſen 
au eic beſucht werden wird. 
Behr er Ausſchuß des weſtpr. Feuer⸗ 
Stadtba er bandes) hielt unter dem Vorſitz des 
Kron rats Witt aus Graudenz im Hotel „Drei 
dera zu Marken burg eine Vertreter⸗ 
deratemlung ab, in der interne Angelegegheiten 
der u wurden. Über Zwecke und Beſtrebungen 
Fraudeeuerwehr referierten Stadtbaurat Mitt 
M 0 . und Oberbrandmeiſter. Ofenfabrikant 


ein ath⸗ 
m, beendete die Tagung. a 
Tapes en Titel Frau für eine Ver; 
it.) Durch Erlaß des Aue des Innern 
e 
a 
mit dercn Bräutigams Dr. phil. P. Riewald 


em Titel „Frau“ zu führen. 
0 hn verkehr Thorn — Czerne⸗ 


Ai. Sktfotſching Auf die Eingaße eines 


uche ers der Station Czernewitz hat die könig 
vom 15 ſenbahndirektion Bromberg mitgeteilt, daß 
18 Minn März ab die Triebwagenfahrt D. 
17 Munten früher in Thorn⸗Mocer abfährt und 
gift muten früher in Thorn Hauptbahnhof ein 
diefe Tou 488 nach Oktlotſchin wartet auf 
Vetſpätrtebwagenfahrt in Thorn Hauptbahnhor in 
gung pedsfällen 10 Minuten. — Dieſe Früher 
Gerne bedeutet für die Anwohner der Stationen 
hesse und Ottlotſchin eine weſentliche Ver⸗ 
Thorleichterung, denn nun können dieſe von 
N Stadt die Bahn benutzen. } 


Nur gionltription der Sſterreicher.) 


Anzeige, betreffend Konſtripti d 
u , e onſkription un 
ig daung der Oſterreicher und Ungarn, weiſen wir 


| net werten hin, daß der 1 einige nicht 


5 che Abänderungen enthält. 

Foren ortrag über die Juden in 
t. u! p Geſtern Abend pielt Herr Rabbiner 
Netusp dmann⸗Oppeln im Weißen Saal des 
ortrgafe vox einer zahlreichen Zuhörerſchaft einen 
0 ſtslebaber „Die Stellung der Oftinden im Wirt⸗ 
Ühete dern der beſetzten Gebiete Einleitend 
eien er Vortragende aus, die Juden in Polen 
bekomme 14. Jahrhundert dahin aus Deutſchland 
> der en, wovon auch ihre Kleidung, der Kaftan 
in der Olideatſche Rock —, ſowie ihre Sprache, die 
en hoch itte zwiſchen dem Mittelhochdeutſchen und 
Anfan e deutſcen ſtehe, noch heute Zeugnis ablege. 
der Mining es ihnen wohl in Polen. wo jte. da 
rag Iſtand fehlte, eine vermittelnde Stellung 
mannſtann durch die Verhältniſſe in den Kauf: 
ſedoch ond gedrängt. im 17. Jahrhundert begann 
wandere Zeit der Bedrückung und teilweiſen Ab⸗ 
der ent. „Doch bilden fie heute noch 14 Prozent 
dehmlich kerung. meiſt in den Städten lebend. vor⸗ 
Vittel in Warſchau und Lodz, wo fie über ein 
Stühte nen Bevölkerung bilden; manche kleineren 
Hart ft nd fait rein füdiſch. In der Landwirt⸗ 
wie von Neun wenig über 2 Prozent Juden tätig, 
And. n Polen nur 2 Prozent im Handel tätig 
dat pure? Handwerk, vas keinen goldenen Boden 
Tuc aus . fie ſich meiſt fern; bevorzugt werden, 
Schneid 85 kitualen Gründen, Schlächter⸗, Bäcker⸗ und 
ie beerhandwerk. Die Lage des füdiſchen Volkes 
uſſiſch 
der Weſtheuden in das „Anſiedelungsgebiet“ Polen 
Loge 1 swerb ins Unerträgliche geſteigert und die 
R en we den wirtſchaftlichen Antiſemitismus der 
Kraft unter verſchärft werde. Trotzdem ſei ihre 
Unter ungebrochen und harre nur der Entfaltung. 


t a 2 \ 
An Juden Verwaltung wie der preuß'ſchen, die 


. den Gle 3 : de 
altifemitism eichberechtſaung und das Recht den 


lle us zu bekämpfen, einräumte, würden 


wie Ir Seti Untugenden der volniſchen Juden. 


ute ſehr elend, zumal durch Verweiſung 


denkmal ein Reſerverad mitzunehmen, war Es 


bis zur Verſchacherung der Mädchen, verſchwinden Probefahrt des Schlauchwagens um das Kei 


und ſich in Tugenden wandeln, wie bei der jüdiſchen 
Bevölkerung der preußiſchen Oſtmark, die vor 
140 Jahren noch polniih geweſen. Wir können 
nicht wünſchen, daß die Oſtiuden nach Deutſchland 
kommen; ſie jollen vielmehr in Polen bleiben. Hier 
aber jo ihnen durch weiteſtgehenden Kredit und 
ſonſtige Förderung die Möglichkeit gegeben werden, 
ſich aufwärts zu entwickeln, wozu ſie Kraft und 
Fähigteit, die auch durch die Verkümmerung noch 
durchſcheint, gegeben iſt. Wenn dieſe hervorragen⸗ 
den Kräfte entfeſſelt werden und auf freier Bahn 
mit Unterſtützung der Glaubensgenoſſen in anderen 
Ländern zu voller Entfaltung gelangen, dann iſt 
die jüdiſche Frage in Polen gelöſt. Dann werden 
auch die Oſtiuden Polens, die geborenen Vermittler 
des Handels, beitragen zu Deutſchlands Macht, 
> Sn Ehre und der geſamten Menſch⸗ 
heit Höhe! - 8 1 

— (Der vaterländiſche Familien⸗ 


abend) für den Bezirk der Schule auf Brom ⸗ 
berger Vorſtadt war gut beſucht. Der Ver⸗ 
lauf der wohlgelungenen Darbietungen nahm 


1½ Stunden in Anſpruch. 

— (Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theaterbüro: Heute neueinſtudiert „Des Meeres und 
der Liebe Wellen von Grillparzer. Donnerstag zum 
3. male „Ein Walzertraum“. Freitag außer 
Abonnement zum Abſchiedsbeneſiz für Fräulein 
Burchardy neueinſtudiert „Die keuſche Susanne“, 
Operette von Gilbert. Den Abonnenten bleiben 
die Plätze für dieſe Vorſtellung bis Donnerstag, 
abends 6 Uhr, an der Kaſſe vorbehalten. 8 

— (Thorner Wohenmarkt.] Der heutige 
Gemüſemarkt war beſſer beſchickt als die vozigen; 
auch vom Lande war etwas Zufuhr, wenn auch 
wenig, von Weißkohl und Mohrrüben gekommen. 
Auch die Stadt hatte wieder einen Stand eröffnet, 
auf dem Wruken feilgehalten wurden. Der Abſatz 
war allgemein befriedigend. Leider waren in dem 
Maße, wie der Markt beſſer beſchickt war, nicht auch 
die Stände beſſer beſtellt. Dieſe zeigten, obgleich 
Frühlings Einzug in nächſter Woche bevoriteht, 
1.0) immer das winterliche Bild vereiſter Möhren 


und Wruken, etwas belebt durch die friſche Farbe 


des Grünkohls, der noch immer vorhanden und noch 


zum alten Preiſe von 60 Pfg. abgegeben wird. In 


früheren Jahren gab es um dieſe Zeit ſchon Nadies⸗ 
chen, auf die wir in dieſem Jahre wohl bis zum 
Mai werden warten müſſen, da der Boden, der faſt 
einen Meter tief — bei ſorgſamſter Bedeckung 
immer noch einen halben Meter — gefroren, viel 
Zeit gebrauchen wird, um auſzutauen. An einen 
frühen Erſatz für die mangelnden Kartoffeln durch 
Frühbeet⸗Erzeugniſſe iſt in dieſem Jahre leider 
Genie denken. Der gute Geſchäſtsgang auf dem 
Gemüſemarkt war zumteil darauf zurückzuführen, 
daß der Fiſchmarkt gänzlich geſchloſſen war. Die 
anſcheinend nicht großen Sendungen von auswärts 
mußten von der Handlung aus verlauft werden, 
der Fiſchfang auf der Weichſel, der begonnen, iſt 
durch die neue Kältewelle, die ſelbſt den Strom⸗ 
kanal wieder geſchloſſen hat, aufs neue unmöglich 
geworden. — Auf dem Geflügelmarkt fehlten Gänſe, 
infolge der nicht genehmen Höchſtpreiſe, gänzlich. 
Es waren nur Enten, Hühner und Tauben, in ge 
ſchlachtetem Zuftonde, vorhanden. Die Preiſe 
waren gegen früher noch 10 8 Für Enten von 
vier Pfund wurden 25 Mark gefordert und Beat, 
für ein Huhn von wenig über drei Pfund 15 Mark, 
für eine junge Taube 2 Mark. 5 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. . 

— (Gefunden) wurden eine Mundharmonika 
und eine Erkennungsmarke (für Franz ER 
= en it eine Henne 
ſtraße 12). . 


Steile⸗ 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. März. (Ein 
vaterländiſcher Vortragsabend) fand am 8. März 
in Marquardts Saal in Leibitſch ſtatt. Mit 
der opferbereiten Unterſtützung des für obigen 
Zweck ins Leben gerufenen Ortsausſchuſſes verlief 
der Abend glänzend. Herr Oberzollkontrolleut 
Lint hielt die Begrüßungsanſprache. In markigen 
Worten wies er auf die Notwendigkeit hin, Gold 
und Goldſchmuck abzuliefern und ſich rege an der 
6. Kriegsanleihe zu beteiligen. Voller Begeisterung 
wurde in das Kaiſerhoch eingeſtimmt. Die Schüler 
brachten mit gutem 
klamationen und Geſänge zum Vortrag, Die Haus⸗ 
kapelle beteiligte ſich mit ausgewählten Muſik⸗ 
ſtücken. über „Deutſchlands Wirtſchaftskräfte“ hielt 
Herr Hale Drews einen Vortrag, der 
durch Lichtbilder erläutert wurde. Der Vortragende 
ſorgte auch für Fumor. Sämtliche Vorführungen 
fanden allſeitig Beifall. Beſonders tätig war der 
Ausſchuß bei einer Sammlung für erblindete 
Krieger. Es wurden 220 Mark zuſammengebracht. 


Das iſt gewiß eine ſehr hohe Summe aa 


zu den Zahlen aus anderen Orten. Beſonderen 
Dank verdient Herr Mühlenverwalter R. — Am 
g. März fand in Mlynietz ein Vortragsabend 


ſtatt, wobei Herr Hauptlehrer Eigner eine An⸗ 


sprache hielt. Recht rege beteiligten ſich die Schüler. 
Herr Hauptlehrer Drews gab Erläuterungen zu 
den Lichtbildern. Auch hier war der klingende 
Erfolg mit 54,60 Mark erheblich. Hoffentlich ent⸗ 
ſprechen dieſen Summen die Zeichnungen bei der 
nächſten Kriegsanleihe! i 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 12. März. (Vieh⸗ 
ſeuche.) Die Räude unter dem Pferdebeſtaade der 
Eigentümerin Marta Schmidt in Stewlen und des 
Beſitzers Julius Ruſch in Penſau — früher Be⸗ 
ſitzerin Aporius — iſt erloſchen. 4 g 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. März. (Ein 
Einbruchsdiebſtahl) iſt in der vergangenen Nacht 
auf der Station Amthal der Kleinbahn Thorn 
Scharfal verübt Den Dieben fielen 80 Pfund 
Graupen in die Hände; außerdem plünderten fie 
den Reſſekorb eines Dienſtmädchens und leerten ihn 
bis auf ein Poſtkarten⸗Album. Ob ſie eine Kiſte 
Wein, die ebenfalls ſignaliſtiert war, mitgenommen. 
konnte noch nicht feſtgeſtollt werden. N 

Aus dem beſetzten Oftgehiet, 13. März. (Der 
Nubelkurs in Polen.) Die Schweizer Preſſe“ bringt 
SI RUN der „Petersburger Telegraphen⸗ 
Igentur“, ; 
Ruſſiſch⸗Pelen infolge der Haufe des Rubels bis 
2,66 Mark einen Zwangskurs von 1.16 Mark feſt⸗ 
geſetzt haben. Dieſe Meldung entſßricht nicht den 
Tatfachen. Gemäß der Bekanntmachung des Ver⸗ 
waltungschefs beim Generalgouvernement Warihau 
vom 20. Januar 1917 if vielmehr der Rubelkurs 
auf 2,16 Mark feſtgeſetzt worden. Eine Anderung 
iſt hierin nicht eingetreten. 
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Briefkaſten. 

Bei ſämtlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe 
des Fragestellers deutlich anzugeben Anonym Anfragen 
kö neu nicht beantu ortet werden.) 

P. H. Ihre Folgerung aus dem Vorfall am 
Sonnabend Morgen, daß die Thorner Feuerwehr 
die Einrichtung eines Neſerverades noch nicht 
kennt, it irrig; unſere Wehr hat ſich auch Diele 


des Angeklagten gedauert, Hunderte von Zeugen 


schließlich mit dem Prozeß Schiffmann befaßt. 


erſtändnis entſprechende De⸗ 


wonach die deutſchen Behörden in. 


unnötig. 

G., Lazarett 4 Ihre Zufhrift iſt genenſtands⸗ 
los, da der Ausdruck tiefer Bariton”, an dem Sie 
Anſtoß nehmen, — mit Recht, wenn et für Ihren 
Tenorbariton gebraucht wäre. — in dem Arkſtel 
nuch ierſteaß x Zur Veröfſentlichu in der 

oßlerſtraße. it Veröfſen ng in 
Zeitung eignen ſich nur mehr allgemeine Be⸗ 
ſchwerden. Mit der Beſchwerde gegen einen ein⸗ 
zelnen Hausbeſitzer müſſen Sie ſich an die Polizei 
wenden. 


1 


1 — — — —— 


Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weiter ein: 

Sammelſteſle bei Frau Kommetzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Durch H. F. Lt. K. aus einer 
Sammlung im Kaſino Fußart.⸗Kegts. 11 für den 
Hauptbahnhof 50 Mark. 


die Macht des Leides. 


Aus bitterſtem Leib, aus Tränenflor, 
Aus dunklen, ſchmerzreichen Tagen 
Blüht. oft uns die ſtärkſte Kraft empor, 
Zu dulden und klaglos zu tragen. 

olange wir nur im Sonnenſchein 
Des Lebens ſorgenlos wandern, 
Sind wir im Denken gar häufig klein 
Und flüchtig in unſerm Handeln. 
Es muß erft das Leid mit feiner Nacht 
In unſre Seelen tief greiſen, J 
Dann werden wir durch eine höhere Macht 
Zu beſſeren Menſchen reifen. 


Hedda v. Schmid. 


(Was der Schiffmann⸗Prozeß ge 
koſtet hat.) Das Berliner Schwurgericht, das 
den Nieſenprozeß gegen den Grundſtücksſpekulan⸗ 
ten Schiffmann und feine frühere Angeſtellte Frau 
Ahrens beendete, hat den Angeklagten, wie es das 
Geſetz vorſchreibt, auch die Koſten des Verfahrens 
auferlegt. Wenngleich der Koſtenpunkt eine mehr 
theoretiſche Frage iſt, da weder Schiffmann noch 
Frau Ahrens je die große Summe bezahlen wer⸗ 
den, fo iſt doch intereſſant, feſtzuſtellen, daß die Ger 
ſamtkoſten ſicherlich ein kleines Vermögen darſtel⸗ 
len werden. Vier Jahre hat die Unterſuchungshaft 


ſind wieder und wieder vernommen worden, eine 
Reihe von Sachverſtändigen find Jahre hindurch 
mit der Prüfung der Bücher und der Geſchäfte 
Schiffmanns beſchäftigt geweſen. Und dann die 
gewaltigen Koſten der Hauptverhandlung, die län⸗ 
ger als vier Monate gedauert hat. Sechs Richter, 


zwei Staatsanwälte, fünfzehn Geſchworene, zwei 


Sachverſtändige, acht Verteidiger, ein Gerichts⸗ 
ſchreiber, zwei Gerichtsdiener und mehrere Schutz ⸗ 
leute waren an 64 Verhandlungstagen meiſt aus⸗ 


Außerdem wurden zwei mediziniſche Sachverſtän⸗ 
dige vernommen. Die Zahl der Zeugen geht weit 
über hundert hinaus, ſodaß allein die Zeugenge⸗ 
bühren eine hübſche Summe barftellen. Von den 
Verteidigern waren drei Offizialverteidiger, die 
aus der Staatskaſſe bezahlt werden. Die Summe, 
die als Diäten an die Geſchworenen gezahlt wer⸗ 
den iſt, beträgt faſt 5000 Mark. Alles in allem 
dürfte ſich eine Summe ergeben, die unter hundert⸗ 
tauſend Mark wenig zurückbleibt. 


(Eingelegte Restfion) Schiffmann 
und Frau Ahrens haben nach dem „Berl. Tagebl.“ 
gegen das Urteil des Schwurgerichts Reviſion ein⸗ 
gelegt. i 

(Verurtellung eines Rechtsan⸗ 
walts wegen Anterſchlagung.) Der 
Rechtsanwalt Julius Friedrich in Kaſſel, der 
ihm amtlich anvertraute Mündelgelder in Höhe 
von 16 000 Mark und Konkursgelder in Höhe von 
3400 Mark veruntreut und für ſich verbraucht 
hatte, wurde von der Strafkammer zu einer Ge⸗ 


ſamtſtrafe von 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 


Friedrich, der ein flottes Leben, alte Schulden ſo⸗ 
wie mißglückte Spekulationen in Goldminenaktien 
als Erklärung für feine Verfehlungen angab, iſt 
in vollem Umfang geſtändig: infolgedeſſen wurden 
von der erlittenen Unterſuchungshaft 3 Monate 
auf die Strafe angerechnet. 


(Großfeuer im Schloß Terafp) In 
Schloß Taraſp im Engadin, das vor kurzem aus der 


Lingnerſchen Erbſchaft in den Bei des Großher⸗ 


zogs von Heſſen übergegangen Hl, iſt ein Groß⸗ 
feuer ausgebrochen, das den Dachſtuhl des Haupt⸗ 
gebäudes völlig vernichtete und eine Anzahl 
Räume beſchädigte. Der Brand wurde durch 
Fahrläſſigkeit hervorgerufen. Die im Schloß auf⸗ 
bewahrten Kunſtſchätze blieben glücklicherweiſe un⸗ 
verſehrt. ee 15 

[Ein holländiſcher Dampfer ge» 
ſtrandet.) Dem Amſterdamer „Algemeen Hans 
delsblad“ zufolge hat der Rotterdamſche Lloyd die 


Nachricht erhalten, daß der Dampfer „Sin dere“ 


Mittwoch bei Schneeſturm auf den Felſen von 
Gibraltar geſtpandet iſt. Man glaubt, daß der 
Dampfer ſich von den Ankerketten losgeriſſen hat. 


Letzte Nachrichten. 


Landtags⸗Erſatzwaßl. 
Erkelenz, 12. März. In der heutigen Land⸗ 
tags Erſatzwahl im Wahlkreiſe Erkelenz⸗Heinsberg⸗ 


Gelſenkirchen wurde der Zentrums⸗Kandidat, Ehren⸗ 


bürgermeiſter Wilhelm Krapell aus Immerath, 


lichkeit, Anfauberkeit und Unſittlickteit Einrichtung kängſt zu eigen gemacht. Zu einer mit 378 von 391 wah berechtigten Stimmen gewählt. 


Werfenfter Dartpfer. 


| Haag. 12. März Das Korreſpondeng Bin 


erfährt, daß das Fiſcherſahrzeng „Blanrbingen 100“ 
in Hoek van Holland die Beſatzung des norwegiſchen 
Dampfers „Thode Vogelend“ (4252 Brutto⸗Reg. 
Tonnen) gelandet hat, der geſtern nachmittags un 
ungeſähr 4 Uhr von einem deutſchen Unterſeedost 
in 2 Grad 58 Minuten öſtlicher Länge und 51 Grab 
54 Minuten nördlicher Breite mit Bomben zum 
Sinken gebracht wurde. Die ganze Beſatzung in 
gerettet. 


Brote der engliſchen Baumwoll⸗Induſteielken. 

Amferdam, 13. März. „Algemeen Handels 
blad“ meldet ans London vom 12. März, daß eine 
große Abordnung von Vertretern der Baumwolk⸗ 
Induſtrie Lancaſhire beim Stantsſekretär für Are 
dien Auſton Chamberlain vorſprach. Dieſer teilte 
der Abordnung mit, daß die Regierung ihrem 
Wunſche nicht nachgeben und bei ihrem Entſchluß 
bleiben werde. Morgen kommt der Gegenstand im 
Unterhauſe zur Sprache. Es ſteht ſchon jetzt ſeſt, 
daß Asquith die Lage für die Regierung reiten 
wird. 


Aufnahme der nfeberländiſchen Lebensmitteleinfuhr 

Rotterdam, 12. März. Am Donnerstag 
will eine Anzahl von Fiſchdampſern von hier nach 
Newyork abfahren, um Lebensmittel für die Negie⸗ 
rung zu holen. 


Vorſchlag zur Unkerſeeboot⸗Abwehr. 

Paris, 12. März. Meldung der „Agenee 
Havas“. Der Ausſchuß der Kammer nahm am 
Montag einen Vorſchlag Gonde an, der die Rente 
rung auffordert, unverzüglich eine Oberleitung zu 
ſchaffen, die damit beauftragt iſt, einen Verteidi⸗ 
gungs⸗ und Augriffs⸗Unterſeebootskrieg ins Leben 
zu rufen und nachdrücklichſt zu führen. 


Zur Miniſterkriſe in Schweden. 

Stockholm, 13. März. „Svenska Telegramm⸗ 
büro“ meldet: Aus Anlaß gewiſſer Ausführungen 
in den Blättern wird feitens der Regierung erklärt, 
daß ein Mitglied der Regierung am Sonnabend 
ven Führern der Parteien der Linken mitteilte, daß 
die Rücktrittsgeſuche zundchſt durch den Ausgang 
der gemeinſamen Abſtimmung des Reichstages ver⸗ 
urſacht worden ſeien. Ferner wurde mitgeteilt, daß 
in der Frage der engliſch⸗ſchwediſchen Verhandlun⸗ 
gen große Ausſichten vorhanden ſeien, eine Grund⸗ 
lage zu finden, auf der ſich ſämtliche Regierungs⸗ 
mitglieder einigen köunten. Nähere Angaben über 
dieſe Prundlage wurden jedoch nicht gemacht. Die 
Ausführungen der Preſſe zu dieſer Frage ſeien leer 
Vermutungen. 


Berliner Börfe, 


Amſterdam, 12. März. Wechſel auf Berlin 89,97. „ 
Wien 23.32, Schweiz 49,50, Rovenhegen —, Stockholm 
73,60 Newyork 248,25, London 11.88, Poris 42,57). Geh. 


Am fer da m, 12. Mürz MAbäl lot 912], Beins Tote 1, 
per Aurit 61% per Mai 68, per Juni 64/8. Sontos-⸗Kaffee 
per März 58. ; b 


en ne .... . .. m men nn 
Nolierung der Denifen-Iturie an der Berliner Mörfe, 
März; | e. ti. Mär 


Für telegraphiſche d. 12. 

Auszahlungen: Geld Brief | Beib Bell 
Newyork (1 Dolla 5,52 5,54 1532 8.84 
Holland (100 Fl. 240%¼% J 240, 240%, 240% 
Dänemark (100 Kronen) 168 168165 105 
Schweden (100 Kronen) 173% 1m, 178,174 
Norwegen (100 Kronen) 168° 10940, 5 167° 71 168 
Schweiz (100 France) 1187, | 110°, 17 119˙. 
Öfterreihelingarn (100 Ar). 64.0 64800 64% 6421 
Bulgarien (100 Leva) 70% 305, 70, 805 
Konſtantingopel 20,45 | 1200 20,45 2055 
Spanlen 1251, 128% 125%, | 120% 
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Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 18. März, früb 7 Uhr. 
Barometerſtand: 761 mm 
Waſſerſtand der Weich fel: 1,76 Mete, 
Lufttemperatur: — 6 Srod Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Güdoften, 

Vom 12. morgens bis 18. morgens höchſte 
— 0 Grad Gelfiug, niedrigſte — 6 Grad Celſius. 


* 
5 
ä 


\ Wetteranfage. 
(Mitteilung des MWetterhienites in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 14. Marz. 
Wolkig, Tauwetter, Niederſchläge. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 18. März 1917. 
unde 


verwolier Kaſten. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 4. Mürz bis einschl. 10. März 1917 nd gemeldet: 
Heburten: 3 Knaben,. — wi. unedel. 
3 Mädchen, „ 1 > 
Aufgebote: Keine. 
Eheſchließungen: Keine 
Sterbefälle: 1. Sigmund Bes zezunstt 5 Mouate. — . 
Helene Chmielewski 4 Jahre. — 3. Maurer Alexander Broze 
dowski 51 Jahre. — 4. Irene Arendt 7 Jahre. — 3. Sig 
mund Wienzlawski 12 Jahre. — 6. Janina Jantszewasl & 
Monate. — 7. Dem Wehrmann, Kraftwagenführer Wladislaus 
en ein 1 5 a 3 5 a 1 Wierzeleweß 
ge. — ausbeſtherfran Joſeſine Colbecki, geberen 
Maniszewskt 48 Jahre. 1 


rn ae mt mm me mn mm nn 
waſerlände der Weichſel, Krahe und Netze. 


— are 


Evangel, Kirchengeme in. Abends 8. 
Paſſionsgottesdienſt in der Satriſtel zu Dittotfehin, an F 
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4 0 % 


ſte Kriege 


i anleihe 


5% Deutſche Reichsanleihe. | 


Deutſche Reichsſchatzanweiſungen, auslosbar mit 110%, bis 120 


25 Io 


Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden weitere 5 Schuldverſchreibungen des ae und 4½ 7% Reihe 
ſchatzanweiſungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 


Das Reich darf die Schuldverſchreibungen früheſtens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß vorher nicht 


herabſetzen. 


Sollte das Reich nach dieſem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabſichtigen, fo muß es die Schuldverſchreibungen 


kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das gleiche gilt auch hinſichtlich der früheren Anleihen. Die 
Inhaber können über die Schuldverſchreibungen und Schatzanweiſungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung 


uſw.) verfügen. 


Die Beſtimmungen über die Schuldverſchreibungen e auf die Schuldbuchforderungen entfpreihende Anwendung. 


1. Annahmeſtellen. 


Zeichnungsſtelle iſt die Reichsbank. Zeichnungen 
werden 


von Donnerstag den 15. März bis 
Montag den 16. April 1917, mittags 1 Uhr, 


bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wert⸗ 
pa p iere in Berlin (Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen 
Zweiganſtalten der Reichsbank mit Kaſſeneinrichtung 
entgegengenommen. Die Zeichnungen können auch durch Ver⸗ 
mittlung der Königlichen Seehandlung (Preußiſchen 
Staatsbant), der Preußiſchen Central⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe in Berlin, der Königlichen Haupt 
bank ein Nürnberg und ihrer Zweiganſtalten, ſowie ſämtlicher 
Banken, Bankiers und ihrer Filialen, ſämtlicher öffent⸗ 
lichen Sparkaſſen und ihrer Verbände, jeder Lebens⸗ 
derſicherungsgeſellſchaft, jeder Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaft und jeder Poſtanſtalt erfolgen. Wegen der Poſt⸗ 
zeichnungen ſiehe Ziffer 7. 

Zeichnungsſcheine ſind bei allen vorgenannten Stellen zu haben. 
Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeich⸗ 
nungsſcheinen brieflich erfolgen. 


2. Einteilung. Zinſenlauf. 


Die Schuldverſchreibungen ſind in Stücken zu 
20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit 
Zinsſcheinen, zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres, 
ausgefertigt. Der Zinſenlauf beginnt am 1. Juli 1917, der erſte 
Zinsſchein iſt am 2. Januar 1918 fällig. 

Die Schatzanweiſungen ſind in Gruppen eingeteilt und in 
Stücken zu 20 000, 10000, 5000, 2000 und 1000 Mark mit dem 
gleichen Zinſenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schuld⸗ 
verſchreibungen ausgefertigt. Welcher Gruppe die einzelne Schatz⸗ 
anweiſung angehört, iſt aus ihrem Text erſichtlich. 


2 Einlöſung der Schatzanweiſungen. 


Die Schatzanweiſungen werden zur Einlöſung in Gruppen im 
Januar und Juli jedes Jahres, erſtmals im Januar 1918, aus⸗ 
geloſt und an dem auf die Ausloſung folgenden 1. Juli oder 2. 
Januar mit 110 Mark für je 100 Mark Nennwert zurückgezahlt 
Es werden jeweils ſo viele Gruppen ausgeloſt, als dies dem plan⸗ 
mäßig zu tilgenden Betrage von Schatzanweiſungen entſpricht. 

Die nicht ausgeloſten Schatzanweiſungen ſind ſeitens des Reichs 
bis zum 1. Juli 1927 unkündbar. Früheſtens auf dieſen Zeitpunkt 
iſt das Reich berechtigt, ſie zur Rückzahlung zum Nennwert zu kün⸗ 
digen, jedoch dürfen die Inhaber alsdann ſtatt der Barrückzahlung 
4% ige, bei der ferneren Ausloſung mit 115 Mark für je 100 Mark 
Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungsbe⸗ 
dingungen unterliegende Schatzanweiſungen fordern. Früheſtens 
10 Jahre nach der erſten Kündigung iſt das Reich wieder berechtigt, 
die dann noch unverloſten Schatzanweiſungen zur Rückzahlung zum 
Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann die Inhaber ſtatt 
der Barzahlung 3 % eie mit 120 Mark für je 104 Mark Nenn⸗ 


Bedingungen. 


iſt nicht zuläſſig. Die Kündigungen müſſen ſpäteſtens ſechs Mo⸗ Der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt. 


nate vor der Rückzahlung und dürfen nur auf einen Zinstermin 
erfolgen. 

Für die Verzinſung der Schatzanweiſungen und ihre Tilgung 
durch Ausloſung werden jährlich 5% vom Nennwert ihres ur⸗ 
ſprünglichen Betrages aufgewendet. Die erſparten Zinſen von den 
ausgeloſten Schatzanweiſungen werden zur Einlöſung mitverwendet. 
Die auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum Nennwert zu⸗ 
rückgezahlten Schatzanweiſungen nehmen für Rechnung des Reichs 
weiterhin an der Verzinſung und Ausloſung teil. 

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausgeloſten 
Schatzanweiſungen mit dem alsdann für die Rückzahlung der aus⸗ 
geloſten Schatzanweiſungen maßgebenden Be (110%, 115 % 
ar = 3: ae 


4. Zeichnungspreis. 
Der Zeichnungspreis beträgt: 
für die 5% Reichs anleihe, wenn Stücke verlangt werden 98,.— Mk., 
5 1 50% wenn Eintragung in das 
Reichsſchuldbuch mit Sperre bis zum 
15. April 1918 beantragt wird 
„ „ 4½ % Reichsſchatzanweiſungen 
für ie 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen 
Stückzinſen. 


5. Zuteilung. Stldelung 


Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach dem Zeichnungsſchluß 
ſtatt. Die bis zur Zuteilung ſchon bezahlten Beträge gelten als 
voll zugeteilt. Im übrigen entſcheidet die Zeichnungsſtelle über die 
Höhe der Zuteilung. Beſonbere Wünſche wegen der Stüde: 
lung ſind in dem dafür vorgeſehenen Naum auf der Vorderſeite 
des Zeichnungsſcheines anzugeben. Werden derartige Wünſche 
nicht zum Ausdruck gebracht, ſo wird die Stückelung von den 
Vermittlungsſtellen nach ihrem Ermeſſen vorgenommen. Späteren 


97,80 Mk., 


2 8 
> 
| 


Anträgen auf Abänderung der eng kann nicht ſtattgegeben 


werden!. 

Zu allen Schatzanweiſungen ſowohl wie zu den Stücken der Reichsan⸗ 
leihe von 1000 Mark und mehr werden auf Antrag vom Reichsbank⸗ 
Direktorium ausgeſtellte Zwiſchenſcheine ausgegeben, über deren Um: 
tauſch in endgiltige Stücke das Erforderliche ſpäter öffentlich bekanntgemacht 
wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwiſchenſcheine nicht vorgeſehen 
find, werden mit möglichſter Beſchleunigung ſertiggeſtellt und voraus⸗ 
ichtlich im September d. J. ausgegeben werden. 


6. Einzahlungen. 
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 31. März 
d. J. an voll bezahlen. Die Verzinſung etwa ſchon vor dieſem 
Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erſt vom 31. März ab. 
Die Zeichner ſind verpflichtet: 
30 % des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 27. April d. J., 


20 % „ ” „ 12 „ 24. Mai „ „ 
25 % ** ” 17 N) » ‘21. Juni „ „ 
25% „ 18. Juli 


„ 
zu bezahlen. Frühere Tehehlungen nd zuläſſig, jedoch nur in 
runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch auf die 
kleinen Zeichnungen ſind Teilzahlungen jederzeit, indes nur in 


wert rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen] runden durch 100 teilbaren Beträge des Nennwerts geſtattet; doch gen ſind bis zum 24. Mai 1917 bei den in Abſatz 1 gen 


geleitet werden. Auf bis zum 31. März geleiſtetete Vollzahlu 


Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu erfol' 
den bei der die Zeichnung angemeldet worden i 

Die im Laufe befindlichen un verzinslichen Schatzſcheine 
des Reichs werden — unter Abzug von 5 % Diskont vom 3 
lungstage, früheſtens aber vom 31. März ab, bis zum Tage ihres 
Fälligkeit — in Zahlung genommen. 


7. Poſtzeichnungen. 


Die Poſtanſtalten nehmen nur Zeichnungen auf die 5 V 


Reichsanleihe entgegen. Auf dieſe Zeichnungen kann | 
Vollzahlung am 31. März, fie muß aber ſpäteſtens am 27. Apr 
werden Zinſen für 90. Tage, auf alle anderen Vollzahlungen 17 
zum 27. April, auch wenn ſie vor dieſem Tage gelei 
werden, Zinſen für 63 Tage vergütet. 


8. Umtauſch. 


Den Zeichnern neuer 4 ½ %; Schatzanweiſungen iſt es geftatte 
daneben been und Schatzanweiſungen der 
ren Kriegsanleihen in neue 4 ½ % ͤ Schatzanweiſungen umzut 
ſchen, jedoch kann jeder Zeichner höchſtens doppelt ſo viel 
Anleihen (nach dem Nennwert) zum Umtauſch anmelden, wie nd 
neue Schatzanweiſungen gezeichnet hat. Die Umtauſchanträge ſin 
innerhalb der Zeichnungsfriſt ber derjenigen Zeichnungs⸗ ade 
Vermittelungsſtelle, bei der die Schatzanweiſungen gezeichnet wo 7 
den find, zu ſtellen. Die alten Stücke find bis zum 24. Mai 1 
bei der genannten Stelle einzureichen. Die Einreicher der 
tauſchſtücke erhalten zunächſt Zwiſchenſcheine zu den neuen geh 
anweiſungen. 

Die 5% Schuldverſchreibungen aller vorangegangenen Krieg“ 
anleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatzanweiſun f 
umgetauſcht. Die Einlieferer von 5% Schatzanweiſungen der erſten 
Kriegsanleihe erhalten eine Vergütung von M. 1,50, die Einliefere“ 
von 5% Schatzanweiſungen der zweiten Kriegsanleihe eine 
gütung von M. 0,50 für je 100 Mark Nennwert. Die Einliefere 
von 4½ % Schatzanweiſungen der vierten und fünften Kriegsan 
leihe haben M. 3,— für je 100 Mark Nennwert ausugahlen, : 

Die mit Januar / Juli⸗Zinſen ausgeſtatteten Stücke find 
Zinsſcheinen, die am 2. Januar 1918 fällig ſind, die mit A 
Ottober⸗Zinſen ausgeſtatteten Stücke mit Zinsſcheinen, die am m 
Ottober 1917 fällig find, einzureichen. Der Umtauſch erfolgt br 
Wirkung vom 1. Juli 1917, ſodaß die Einlieferer von 5 
Ottober⸗Stücken auf ihre alten Anleihen Stüdzinfen für . Ja 
vergütet erhalten. 0 

Sollen Schuldbuchſorderungen zum Umtauſch verwendet werbe f 
jo ift zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuldverſchreibungen ) 
an die Reichsſchuldenverwaltung (Berlin SW68, Dranienftrabe 
zu richten. Der Antrag muß einen auf den Umtauſch hinwe iſen 1 
Vermerk enthalten und ſpäteſtens bis zum 20. April d. Js. 
der Reichsſchuldenverwaltung eingehen. Daraufhin werden S Schult die 
verſchreibungen, die nur für den Umtauſch in Reise 
jungen geeignet find, ohne Zinsſcheinbogen ausgereicht. 
Ausreichung werden Gebühren nicht erhoben. Eine Zeichtumm 


ſperre ſteht dem Amtauſch nicht entgegen. Die Schuldverſchrene 
ann 


te 


unterliegende Schatzanweiſungen fordern. Eine weitere Kündigung [braucht die Zahlung erſt geleiſtet zu werden, wenn die Summe Zeichnungs⸗ oder Vermittlungsſtellen einzureichen. 


Die zugeteilten Stücke ſämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor' der Keichshaupkbank für Wertpapfere in i Berlin nach Maßgabe feiner für die Niederl egung geltenden. 


dingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollftändig koſtenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch dieſe Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann ſein Depot jederzeit — auch vor 


0 
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Ablauf 


dieſer Friſt — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgeferiigten Depotſcheine werden von den Darlehnskaſſen wie die Wertpapiere jelbit beliehen. 8 


Berlin, im März 1917. 


Reichsbank⸗Direktorium 


Havenſtein. v. Grimm. 


— 


April 6 


— —— wAwoↄj—K—— — na ana 


ee 


Thorn, Mittwoch den 14. März 1917. 


Die Droffe. 


weites Blatt. 


: 35. Jahrg. 


die 136. Nriegswoche. 


Von einem inaktiven Offizier. 


Die Wetterlage hat die Kriegführung auf allen 
. beeinflußt, und Schnee und Froſt 
9 vielleicht manchen Plan empfindlich geſtört, 
ben Gegner zur Ausführung zu bringen ge⸗ 
A Aber auch die wohldurchdachten Entſchlüſſe 
is er Heeresleitung wirkten in dieſer Richtung. 
n, wie die Auslandspreſſe meldet, ſind infolge 
5 vorgenommenen Räumung kleiner 
Ancre⸗Front Umgruppierungen an der 
Weſtfront notwendig geworden, die 
euten, daß unſern Gegnern durch die 
Rechnn aßnahmen ein dicker Strich durch die 
die nig gemacht worden ift. Im übrigen hat ſich 
ge an Ancre und Somme im allgemeinen 

riger Woche kaum geändert. Die Engländer 
im weſentlichen dort in der Linie, in die fie 
m 28. Februar nachgerückt waren. Nur an 
Stellen find fie ſeitdem in geringfügigem Uns 
weiter voran gekommen. Nordöſtlich Gomme⸗ 
ſtreckte ſich unſere Front eine Strecke weit 
x Nordoſten und bog dann nach Norden um. 
erzielten die Engländer einen geringen Erfolg 

tee e bei Dizieux. Wie geringfügig indeſſen 
daß rfolge der Engländer ſind, ergibt ſich daraus, 
geh Re bis zum 28. im ganzen 2 Kilometer vor⸗ 
waren und ſeitdem an den beiden genannten 
noch je einen Kilometer weiter vorkommen 
Gr Nach ihren erſten blutigen Verluſten, die 
. ngländer beim Nachrücken erlitten, find fie 
weit vorſichtiger geworden. Der Krieg hat 
en Charakter angenommen, der den Enge 
am Se völlig neu iſt. Es handelt ſich nicht mehr 
N von Graben zu Graben, ſondern um 
x rechte Gefechte auf freiem Felde, das den fech⸗ 


Fronten ſtark 


unſ 


er von un 
Teile der 
ſleindlichen 
rauf hind 
deutſchen M 


leit vo 
ehen 
8 zu 
wei 
ange 
Court 
nach 


Stellen 
konnten. 


dort 


en Truppen nur wenig Unterſtützung bietet. 


vesn 
heſetzt 


fiber An der gleichen Stelle hatten die Franzoſen 
5 ſchon einmal vorzuftoßen verſucht, aber mit 
Dad wenig Erfogl wie diesmal die Engländer. 
b.durch wird bewieſen, daß die Engländer mit 
Angriffen unſern Truppen keinen Punkt ihrer 
ungen entreißen können, den dieſe zu halten 
augen find. Aber dieſe Kämpfe, die ſich am 

13 dort abſpielten, haben auch gezeigt, daß 


in 


ey 


Wine keineswegs gelitten haben. 


In der Woche ſeit dem 1. März wurden von 


un 
lern Truppen in den verſchiedenen Gefechten an 
zuſam 
em 


aterial wurden 82 Maſchinengewehre und 
Önellfenergewehre erbeutet. f 
die eſonders hervorgehoben zu werden verdien 


Fe, Töorragenden Leiſtungen unſerer Flieger ⸗ und 
— 


er-Abwehr⸗Abteilungen. Ihre großen Erfolge 
März wurden 15 und am 5. 15 feindliche 


Lu Meuge abgeſchoſſen — zeigen deutlich, daß die 


kämpfe in ber verſloſſenen woch. ſehr erzittert 


Bagdad. 20 
Die Märchenſtadt des Orients. 


Veld romantiſche Phantaſtik der Märchen⸗ 

dieſe en „Taufend und eine Nacht“ umwebt 

und Stadt, in deren Geſchichte ſich der Aufſtieg 

wid erf er Glanz der islamitiſchen Herrſchaft 

Stadeſplegeln. Doch die einſt weltberühmte 

zehrt fer an al Raſchids, des großen Kalifen, 
t 


heit eit Jahrhunderten von der Vergangen⸗ 
und di der Erinnerung. Die Prachtbauten 
Kalif e ſchimmernden Paläſte der abbafidiſchen 


deug " find längſt verſchwunden; nur Ruinen 
von ein eute noch von vergangenem Glanz und 
aus ß er Macht, die ſich dereinſt von Bagdad 
u kin das ganze weite Reich Mohammeds 
Mo ne Anhänger erſtreckte. Nur einzelne 
tore ſind mächtige Türme und drei alte Stadt⸗ 
die grö noch aus der Zeit erhalten, da Bagdad 
Orien bte und prächtigſte Stadt des ganzen 
Raschid war, aus der Zeit, in der Harun al 
ins A Geſandte mit ſchimmernden Schätzen 
Mint, endland an den Hof Karls des Großen 
zeinesn Das Bagdad von heute liegt auch 
kadt; des an der Stelle der alten Märchen⸗ 
Alichen neuere und größere Teil liegt am 

uinen d fer des Tigris, während ſich die 
Flusses nei alten Bagdad an der Weſtſeite des 
Beide * nden, wo auch die Zitadelle liegt. 
Schlffortelle ſind durch eine 200 Meter lange 
1 1 miteinander verbunden. Die heu⸗ 
Sand uptſtadt des gleichnamigen Wilajets 
en maps at das typiſche Gepräge aller größe⸗ 

e Straßamedaniſchen Siedelungen in Aſien; 
Bind f zen ſind eng und winklig, in krummen 
teriſtiſch gen ziehen ſie ſich zwiſchen den charak⸗ 
hren en Häuſern des Orients hin, die mit 
Fenſte en und engen, vielfach vergitterten 

Geheimniſſe ahnen laſſen, die hier 


m St. Pierre⸗Vaaſt⸗Walde und bei Boucha⸗ 
es hatten die Engländer ſtarke Angriffe an⸗ 


dem ngriffsluſt und Fähigkeit unſerer Truppen in 
sangen Stellungskrieg und durch den harten 


ſtfront 333 Engländer und 730 Franzoſen, 
en alſo 1063 Mann gefangen genommen. 


liegen, nur durch Lufterkundung möglich iſt. 


bisher ruſſiſche Infanterieangriffe erfolgten. 


weiß der Heeresbericht 


Schwierigkeiten zu geraten. 


zu ſein. 


Kriegeraräber. 


genden Erlaß: 


im Beraten und Schaffen, 


draußen und daheim. Auch die Heeresverwal⸗ 
tung iſt um Beantwortung dieſer Frage im 


berufenen Künſtlern 
langem bemüht geweſen. Das Ergebnis hiervon 
iſt in grundlegenden Erlaſſen, in Leitſätzen und 


zum Ausdruck gekommen, auch den leitenden 
Stellen im Heere zugänglich gemacht worden. 

Tat umgeſetzt werden. Indem fie für Kriegergrä⸗ 
ber und Soldatenfriedhöfe tunlichſte Anlehnung an 


möglichſter Erhaltung des von treuen Kameraden⸗ 
händen Geſchaffenen — gleiche Grabzeichen für 


nicht verborgen ſind. In dem langen und 
heißen Sommer dieſer Breiten, wenn der 
trockene Wüſtenwind mit ſeinem Gluthauch von 
Süden weht, wirbeln gewaltige Staubwolken 
durch die ungepflaſterten Gaſſen; kommt im 
Herbſt die Regenzeit, ſo verwandeln ſich dieſe 
Straßen in echt orientaliſche Schlammwege. 
Derlei gehört zum Orient, und auch Bagdad 
macht in dieſer Hinſicht keine Ausnahme von 
der Regel. 5 

Eines freilich hat die alte Kalifenſtadt vor 
allen andern mohammedaniſchen Gemeinweſen 
voraus: ihre berühmten Baſare. Sie bilden 
die letzte ſichtbare Erinnerung an die große 
Vergangenheit der Stadt; alles, was der Orient 
an Koſtbarkeiten, an künſtleriſchen und phan⸗ 
taſtiſchen Erzeugniſſen, an Dingen des Gewerb⸗ 
fleißes hervorbringt, findet ſich hier in ſchier 
erdrückender Fülle. Dieſe Baſare ſind keine 
engen Magazine, keine unſern abendländiſchen 
Läden ähnelnde Verkaufsſtätten. Es find mäch⸗ 
tige, lange und breite Gänge, die mit gewölb⸗ 
tem Mauerwerk gedeckt ſind und durch die ſich 
ununterbrochen der bunte und lärmende Ver⸗ 
kehr des Orients wälzt. Da ſieht man die koſt⸗ 


barſten perſiſchen und indiſchen Teppiche; da 


liegen perſiſche Schals aus, von einer Pracht 
der Farben, wie man ſie im Abendlande kaum 
je zu ſehen bekommt. Da werden eigenartige 
indiſche Stoffe aus Seide und Baumwolle feil⸗ 
gehalten; da blitzen in edelſteingeſchmückten 
Scheiden koſtbare Damaszener Klingen, liegen 
phantaſtiſch lange Reiterpiſtolen neben moder⸗ 
nen Schußwaffen; da ſieht man echten Mouſſe⸗ 
lin aus Moſul, der Stadt, die dieſem Gewebe 
ſeinen Namen gegeben hat; da wird das be⸗ 
rühmte rote und gelbe Leder feilgehalten, das 
zu den geſchätzteſten Erzeugniſſen der Induſtrie 
von Bagdad gehört. And inmitten dieſer 


waren. Die Franzoſen ſchicken beständig große 
Maſſen von Fliegern vor, um Einblick in unſere 
Stellungen und das, was dahinter geſchieht, zu ge⸗ 
winnen. Ihre Heeresleitung iſt anſcheinend noch 
unſicher darüber, was eigentlich an unſerer Front 
los iſt und was die Räumung unſerer Stellungen 
auf beiden Seiten der Ancre zu bedeuten hat. Sie 
geben ſich daher große Mühe, durch ihre Flieger 
darüber Aufklärung zu erlangen, die, wie die Dinge 


An der Oſtfront hat die Kälte nachgelaſſen, doch 
wurden an einzelnen Stellen noch immer 18 Grad 
feſtgeſtellt. Ifnolgedeſſen iſt aber die Feuertätigkeit 
an einzelnen Stellen lebhafter geworden, ohne daß 


In Mazedonien war die Gefechtstätigkeit nur 
an der Front MWardar— Doiranſee lebhaft, wo Vor⸗ 
ſtöße einzelner engliſcher Kompagnien ſtattfanden. 
Von Artilleriefeuer, das früher ſehr ſtark war, 
ichts mehr zu melden. Das 
kann verſchiedene Urſachen haben, aber im Hinblick 
auf die Erfolge unſerer U-Boote im Mittelmeer 
darf man wohl annehmen, daß die Beſchränkung 
des Artilleriefeuers dadurch hervorgerufen wird, 
daß der Nachſchudb von Munition nicht mehr in 
dem Umfange wie früher möglich iſt. Sarrail muß 
mit dem, was er hat, haushalten, um nicht in 


Aus Meſopotamien liegen über den türkiſchen 
Rückzug keine neuen Nachrichten vor. Die Beute 
der Engländer bewegt ſich in ſo engen Grenzen, 
daß daraus hervorgeht, wie geſchickt der Rückzug 
von den Türken fortgeſetzt wird. Die teilweise 
Räumung Perſiens, als natürliche Folge des Nück⸗ 
zuges in Meſopotamien, ſcheint indeſſen Tatſache 


5 } 


Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht fol⸗ 


Die Frage nach der würdigen Ehrung der Grä- 
ber der vielen im Kampfe für Thron und Vater⸗ 
land gefallenen Helden bewegt in Wort und Bild, 
je länger, je mehr fr 
aller Gedanken und Herzen im Heer und Volk, 


Verein mit den heimatlichen Behörden und mit 
und Fachmäanern fett 


in vorbildlichen Formen für Friedhofsanlagen 


Es iſt Mein Wille, daß dieſe in Worten und 
Bild gegebenen Grundlagen überall auch in die 


die Natur, ſchlicht ſoldatiſche Einfachheit — dei 


alle auf einem Friedhof, Vermeidung aufdring⸗ 
lichen Prunks und Aufſchub großer Denkmalsan⸗ 
lagen verlangen, entſprechen ſie, daß bin Ich gewiß, 


gelaſſen haben, wie auch dem geſunden Empfinden 
der überlebenden Kameraden. 

Ich beſtimme daher, daß bei den Etappeninſpek⸗ 
tionen und bei den Generalgouvernements der be⸗ 
ſetzten Gebiete im Benehmen mit einer ſtaatlichen 
Beratungsſtelle ein ſtändiger Beirat von aner⸗ 
kannten, im Heeresdienſte ſtehenden Künſtlern und 
Gartenarchitekten berufen. wird, der bei allen all⸗ 
gemeinen und wichtigeren Einzelfragen in bezug 
auf die Geſtaltung der Kriegergräber und Krieger⸗ 
friedhöfe zu Nate zu ziehen iſt. Zu dieſem Beirat 
ſind auch Vertreter der Feldgeiſtlichkeit heranzu⸗ 
ziehen. f 399 

Großes Hauptquartier, 28. Februar 1917. 

Wilhelm. g 
von Stein. 


preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 12. f März. 
Am Miniſtertiſche: Breitenbach. Lentze. 
Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz 
wehe die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten. 
Die 


eröff⸗ 


x IR i 
zweite Beratung des Haushaltsplanes 


Hauſes am 
wichtigen 


konnten, insbeſondere auch 
aller Kräfte bei der Eiſenbahnverwaltung während 
halt Krieges unſer Wirtſchaftsleben aufrecht er⸗ 
en. Ä 
Abg. Oeſer (Vypt.): Auch wir dedauern den 
Heimgang des Grafen Zeppelin lebhaft. Im 
Jahre 1913 noch erfüllte die Eiſenbahnverwaltung 
die Verkehrsaufgaben hervorragend. Die jetzigen 
Verkehrsſtörungen ſind durch Mehrbeanſpruchung 
des rollenden Materials und des Perſonals be⸗ 
gründet. Hoffentlich gelingt es bald, der Schwie⸗ 
rigkeiten Herr zu werden. Es wird auf raſchere 
Entladung der Wagen Bedacht zu nehmen fein. 
Der Miniſter hat ſeinerzeit die Regierung der 
Waſſerſtraßen aus politiſchen Gründen zurückge⸗ 
ſtellt. Im allgemeinen Verkehrsintereſſe iſt eine 
Stellungnahme der Regierung jetzt angezeigt. Mit 
der Vertagung der Tariferhöhungen bis nach dem 
Kriege ſind wir einverſtanden. Die Kirchhoffſchen 
Vorſchläge enthalten Magen durchaus ſymvpathi⸗ 
ſchen Gedanken, denn ſie bezwecken letzten Endes 


Schätze des Orients fehlen nicht die Erzeug⸗ 
niſſe der Induſtrie des Abendlandes. Vom ge⸗ 


diegenen Fabrikat bis zum billigen Maſſen⸗ 


ſchund iſt alles vertreten, was irgendwie in 
dieſem Lande gebraucht wird und verkäuflich 
iſt. Auch in den Karawanſereien, den Chanen, 
deren Bagdad etwa dreißig hat, wird ein 
ſchwunghafter Handel mit den verſchiedenartig⸗ 
ſten Produkten des Morgen⸗ und Abendlandes 
getrieben. Hier iſt der Markt für die Güter, 
die die großen Karawanen aus Perſien und 
Afghaniſtan, aus Indien und aus den Kauka⸗ 
ſusländern nach dieſem großen Handels⸗ und 
Stapelplatz bringen; von hier aus nehmen auch 
die Waren des Abendlandes mittelſt der Kara⸗ 
wanen ihren Weg in die entlegenen Gebiete 
Vorderaſiens. Groß iſt in Bagdad der Handel 
mit Landesprodukten. Datteln, Reis, Brotge⸗ 
treide, Schafwolle, Ziegenhaar, Galläpfel, 
Gummi und Felle gehen in großen Mengen 
nach dem Abendlande; prächtige Früchte aller 
Art kauft man in den Baſaren und Karawan⸗ 
ſereien und überall, bei den fliegenden Händ⸗ 
lern, die die Stadt durchziehen und in mono⸗ 
tonem Singſang ihre Waren anpreiſen. Denn 
alles gedeiht unter dieſem geſegneten Himmels⸗ 
ſtrich, obwohl die einſtige Fruchtbarkeit des 
Zweiſtromlandes ſeit Jahrhunderten verſiegt 
iſt. Immer weiter hat die Wüſte ihre Fang⸗ 
arme ausgeſtreckt; ihre Sandwogen haben 
längſt die fruchtbarſten Landſtriche Meſopo⸗ 
tamiens verſchüttet, und die künſtliche Bewäſſe⸗ 
rung iſt verſiegt. Aber dort, wohin das be⸗ 
lebende Naß noch dringt, wachſen Datteln und 
Feigen und alle andern Früchte des Orients 
in üppiger Fülle. Die brennend heiße Sonne 
in dieſem Lande bringt ſie zur Reife, und die 
ſchönſten Zitronen und Orangen, duftende 
Granatäpfel und ſüße Limonen, Aprikoſen, 


ſowohl dem Geifte derer, die im Kampf ihr Leben d 


dings mußten auch wir Perſonal hergeben, 


eine Entlaſtung der Steuerzahler. Wir ſtimmen 
den Beſtrebungen, den Eiſenbahnbetrieb nach dem 
Kriege aus Erſparnisrückſichten zu vereinfachen, zu. 
Die Ausgeſtaltung des modernen Verkehrs nach 
em Kriege wird uns die wirtſchaftliche Kraft zu⸗ 
rückgeben und den Aufbau des Vaterlandes er⸗ 
leichtern. 

Miniſter von Breitenbach: Trotzdem der 
Wettergott noch ziemlich ungnädig iſt, iſt bereits 
eine Beſſerung der Verkehrsverhältniſſe eingetreten. 
Durch die Vergebung unſerer Lieferungen von 
Waggons und Lokomotiven an heimiſche Induſtrie⸗ 
verbände wollen wir unſere Induſtrie fördern. 
Trotz des Krieges haben wir große Arbeiten ver⸗ 
geben, um der anfangs erwarteten Arbeitsloſig⸗ 
keit entgegenzuwirken. Die re 
uns die erforderlichen Kräfte nicht entzogen. 525 
aber 
die Heeresverwaltung hat bald für Erſatz geforgt. 
Die Waſſerſtraßen werden in großem Maßſtabe zur 
Entlaſtung der Eiſenbahnen herangezogen. Nach 
dem Kriege werden die Ausgaben ſtark ſteigen. 
Dem werden wir durch techniſche Verbeſſerungen zu 
begegnen verſuchen müſſen. Die neue Güterzug⸗ 
bremſe hat ſich gut bewährt. Ich würde es be⸗ 
grüßen, wenn wir zu einer ſchnelleren Entladung 
der Güterwagen kämen. Es iſt viel auf dieſem 
Gebiete gearbeitet, aber noch nicht Genügendes er⸗ 
funden worden. Die neue Verkehrsſteuer iſt ver⸗ 
hältnismäßig niedrig; in anderen Ländern iſt fie 
erheblich höher. Mit der Tariferhöhung können 
wir erſt vorgehen, wenn das Reichs⸗Verkehrs⸗ 
ſteuer⸗Geſetz erledigt iſt. Bei der neuen Tarifge⸗ 
ſtaltung werden Ausnahmetarife nach wie vor be⸗ 
ſtehen bleiben. Aber den Ausbau der Waſſerſtraße 
vom Rhein bis zur Elbe beſteht noch ein lebhafter 


Streit der Intereſſen. Es werden noch Jahre ver⸗ 


gehen, ehe man an die Frage herangehen kann. 
Der gegen unſere Verwalkungsbeamten erhobene 


Vorwurf, daß fie volkswittſchaftlich nicht genügend 


vorgebildet ſeien, iſt nicht begründet. Die Aufga⸗ 


raf ben unſerer Betriebe find jo außerordentlich, daß 


wir nur ein erſtklaſſtges Perſonal brauchen können. 
Unſere Beamten, die techniſchen, wie die Verwal⸗ 
tungsbeamten ſind durchaus auf der Höhe. f 
Leinert (Soz.): Die Waſſerſtraße 
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liche Lage würde weſentlich gefördert, wenn 2 nd 
nen Reichseiſ nen wären. Wir find 

erfreut über die Erklärung, daß die Verkehrsſchwie⸗ 
rigkeiten im Abflauen begriffen ſind. Die Löhne 
der Arbeiter müſſen erhöht werden. Ihre Verſor⸗ 


2 gung mit Lebensmitteln iſt unzureichend. Ein be⸗ 


ſonderes Staatsarbeiterrecht würde die Willkür 
der Vorgeſetzten gegen die Arbeiter nur noch ſtär⸗ 
ken. Die Staaatsarbeiter müſſen wirtſchaftlich und 
politiſch den übrigen Arbeitern gleich geſtellt 


werden. 

Abg. Schmidt⸗C (Str.): Die Ei m⸗ 
arbeiter fühlen ſich del der Verſorgung mit 
bensmitteln gegenüber den Rüftungsarbeitern be⸗ 
nachtetligt. Die Teuerungsbeihilfen müſſen Nu 
bei den Arbeitern einheitlich geregelt werden. Na 
dem Kriege iſt ein Wohnungsmangel zu erwarten. 
Möge die Verwaltung für 
zeitig vorſorgen. Die Bezilge find zumteil auf⸗ 
beſſerungsbedürftig wie bei Wagenaufſehern und 
Magazinaufſehern. Die Arbeiterausſchüſſe ſollen 
weiter ausgebaut werden. 

Miniſter v. Breitenbach: Der Fürſorge für 
Betriebsperſonal und Beamte gilt fortgeſetzt un⸗ 
ſere Aufmerkſamkeit. Umfangreiche Bauprojekte 
find in Vorbereitung. Um die ausreichende Ernäh⸗ 
rung des Personals bemühen wir uns eifrig. Die 
Arbeiterſchaft ſoll umfaſſende Lohnerhöhungen er; 
halten. Die Wohlfahrtseinrichtungen unferer 


blaue Pflaumen und Maulbeeren werden 
überall in Bagdad in Fülle feilgehalten. 
Unter den Bauwerken der Stadt ſind neben 
der halbverfallenen Zitadelle und dem Konak 
des türkiſchen Generalgouverneurs einige 
Moſcheen bemerkenswert, von denen die Dſcha⸗ 
mah el Suk el Gazel als die älteſte berühmt tft. 
Die Dſchamah el Merdſchamiah zeigt noch Über⸗ 
reſte alten Arabeskenwerks aus der Zeit der 
abbaſitiſchen Kalifen. Die Wohnhäuſer von 
Bagdad find aus Backſtein erbaut und haben 
nur ein Erdgeſchoß mit darüber liegender Ter⸗ 
raſſe. Selten öffnet ſich ein Fenſter nach der 
Straße; durch die Vergitterung erblickt man 
nur ſelten einen ſpähenden Männer⸗ oder 
Frauenkopf. Nach den Höfen und Gärten ſind 
die kleinen Fenſter aber zum Offnen einge⸗ 
richtet; in den Häuſern der Wohlhabenden ſind 
dieſe oft weiträumigen Höfe mit Spring⸗ 
brunnen geziert, und ſchattige Bäume erheben 
ihre Kronen weit hinaus über die flachen Dach⸗ 
terraſſen. Denn ſo lebhaft auch das Treiben 
in den Straßen der Stadt iſt, irgendwelche in⸗ 
timeren Außerungen des türkiſchen Lebens 
kommen doch dem fremden Beſucher nicht zu 
Geſicht. Dieſes Leben iſt, zumal bei der tür- 
kiſchen Bevölkerung, ganz auf die Häuſer und 
Höfe beſchränkt, und von der auf 200 000 Seelen 
geſchätzten Bevölkerung von Bagdad gehören 
mindeſtens 150 000 zu den Bekennern des Is⸗ 
lam. An zweiter Stelle unter der Bewohner⸗ 
ſchaft ſtehen die Juden, deren es 40 000 in 
Bagdad gibt; der Reſt wird von Chriſten ges 
bildet, meiſt Armenier und Griechen. 

Die Stadt Bagdad wurde im Jahre 754 ge⸗ 
gründet. Harun al Raſchid erweiterte um das 
Jahr 800 die anfangs auf das weſtliche Tigris⸗ 
ufer beſchränkte Siedelung durch einen neuen 
Stadtteil am Oſtufer des Stromes und legte 


ihre Angeſtellten recht 


\ 
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Verwaltung haben ſich dewährt. Mik der Frauen» 
arbeit bei der ele find wir im 
allgemeinen durchaus zufrieden. 
Die Weiterberatung wurde auf Dienstag 
12 Uhr vertagt. Außerdem Eiſenbahnanleihegeſetz, 
kleinere Etats. 
Schluß nach 5 Uhr. 


Politiſche Tagesſchau. 

Eine Abänderung in der Zuſammenſetzung 
des Herrenhauſes 
betrifft nachſtehender Antrag Dr. Friedberg (natio⸗ 
nalltberal) der dem Abgeordnetenhauſe zugegangen 
iſt. Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, 
die königliche Staatsregierung zu erſuchen, einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, durch den eine Verände⸗ 
rung in der Zuſammenſetzung des Herrenhauſes in 
der Art herbeigeführt wird, daß unter Aufrecht⸗ 
erhaltung des königlichen Berufungsrechtes, aber 
unter Beſeitigung aller Familien⸗ und Standes⸗ 
rechte, die bisher die Mitgliedſchaft zum Herren⸗ 
hauſe begründen; allen größeren Kommunalver⸗ 
bänden ſowie allen für das wirtſchaftliche und kul⸗ 
turelle Leben unſeres Volkes wichtigen Berufskrei⸗ 
»ſen eine aus Wahlen hervorgehende ihrer Bedeu⸗ 
tung entſprechende Vertretung im Herrenhauſe ge⸗ 
währt wird. 


Zum 28jährigen Regierungs jubiläum des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen 

am 13. März heben die Berliner Blätter hervor, 
welche Verdienſte ſich der regierende Großherzog 
um die verfaſſungsrechtliche und wirtſchaftliche 
Entwicklung des Landes erworben hat und wie⸗ 
viel ſeinem Eifer für die Kunſt zu danken iſt. Die 
Großherzog Ernſt⸗Ludwig⸗Spende des heſſiſchen 
Volkes, deren Ertrag zum beſten eines großen Er⸗ 
holungsheimes für heſſiſche Krieger Verwendung 
finden ſoll, lege Zeugnis ab von der ſtets bereiten 
Opferwilligkeit des Heſſenvolkes für fein ange: 
ſtammtes Fürſtenhaus. f 

Das „freie Geleit“ für den Grafen Bernſtorff. 

Wie man dem „Berl. Lokalanz.“ aus Chriſtia⸗ 
nia meldet, wird die deutſche Regierung nach 
Heimkehr des Grafen Bernſtorff in Waſhington 
Proteſt einlegen gegen die Auslegung, die die 
Engländer dem freien Geleit für den Grafen Bern⸗ 
ſtorff gegeben haben; insbeſondere deshalb, weil 
fie in Halifee mit Ausnahme des Botſchafters 
ſelbſt das gefamte diplomatiſche Perſonal körperlich 
durchſucht haben. 8 

Die Sommerzeit in der Schweiz. 
Die Sommerzeit wird, wie die „Züricher Poſt“ 


berichtet, in der Schweiz am 15. April zur Einfüh⸗ 
rung gelangen. ; 
Die Oppofition gegen Briand. 
Nach dem Pariſer Amtsblatt betrug die Mehr⸗ 
heit der Regierung bei der erſten Abſtimmung am 
Freitag 256, die Minderheit 180 Stimmen. Die 
zweite Abſtimmung ergab nach einer Berichtigung 
294 gegen eine Stimme. Die ganze franzöſiſche 
Preſſe beſchäftigt ſich mit der Abſtimmung und 
fragt, ob es eine Miniſterkriſe geben werde. 
„Heure“ ſchreibt, die Oppoſition könne nicht den 
Kampf ins Leere fortſetzen. Sie müſſe entweder 
fühlen, daß ſie fähig ſei, zu regieren und dies 
ſagen, und beweiſen und ſchweigen. — Im „Homme 
Enchains“ ſchreibt Clemenceau, Briand habe im 
letzten Augenblick alle Schubladen ausgekramt, um 
noch eine Mehrheit zu finden. Dies ſei Briands 
Erfolg. Aber was die Verproviantlerung Frank⸗ 
reichs dabei gewonnen habe, könne er allerdings 
nicht ſagen. In einer Nachſchrift ſchreibt Cle⸗ 
menceau, man ſolle davon Notiz nehmen, daß in 
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die erſte Schiffbrücke über den Tigris an. Im 
10. und 11. Jahrhundert hatte Bagdad ſeinen 
größten Glanz und Reichtum erklommen. Es 
war zu jener Zeit unbeſtritten die bedeutendſte 
Stadt des Erdkreiſes, und ſeine Bevölkerung 
wurde mit zwei Millionen Seelen angegeben. 
Aber wenn auch dieſe Ziffer ſicherlich ſehr über: 
trieben war, ſo beweiſt der Umfang des alten 
Stadtbildes noch unzweifelhaft die außer⸗ 
ordentliche Größe und Bedeutung der dama⸗ 
ligen Kalifenſtadt. Sie war der Sitz hoher 
Bildung und Gelehrſamkeit, ungemein ent⸗ 
wickelten Kunſtgewerbes und eines den ganzen 
Orient beherrſchenden Handels. 80 000 Händler 
ſollen damals die Baſare bevölkert haben; 
60 000 Bäder ſollen, jo heißt es in alten 
Quellen, der Millionenbevölkerung zur Ver⸗ 
fügung geſtanden haben. 12 000 Mühlen und 
ebenſo viele Karawanſereien, 100 000 Moſcheen, 
Kapellen und Bethäuſer ſoll die Stadt vor tau⸗ 
ſend Jahren beſeſſen haben. Die ausſchmückende 
Phantaſie mag dergeſtalt dem Glanze der Ka⸗ 
lifenſtadt Dimenſionen und Einrichtungen an⸗ 
gedichtet haben, die in Wirklichkeit auch nicht 
annähernd vorhanden geweſen ſein mögen. 
Trotzdem, daran kann kein Zweifel herrſchen, 
war Bagdad in jenen Zeiten ein Gemeinweſen, 
das an Glanz und Bedeutung wohl nur dem 
Rom der Kaiſerzeit vergleichbar geweſen ſein 
kann. Zwei furchtbare Verwüſtungen durch die 
Mongolen, im Jahre 1258 und 1401, im letz⸗ 
teren Jahre durch Timur, ließen Bagdads alten 
Glanz und Reichtum in Schutt und Aſche hin⸗ 
ſinken, und von dieſen beiden Schlägen hat ſich 
die Stadt nicht mehr völlig zu erholen vermocht. 
Am 25. Dezember 1638 eroberte Sultan 
Murad IV. Bagdad von den Perſern mit 
Sturm, und ſeither iſt die Stadt im türkiſchen 
Beſitz geblieben. 


Franrreich große Metnungsverſchledenheiten über 
Poincars herrſchten. Man müſſe die Stärke der 
beiden Parteien kennen lernen. Die 
ſtehende Preſſe verſucht Briand zu ſtützen, beſonders 
„Gaulois“, der fragt, wer wohl Briand erſetzen 
könnte. — „Journal des Dsbats“ ſchreibt, gewiß 
hade die Regierung Fehler begangen, aber dieſe 
ſeien früheren Fehlern zuzuſchreiben, für welche 
auch diejenigen, die heute die Regierung angrei⸗ 
fen, die Verantwortung trügen. — Der Briand 
beſonders naheſtehende „Figaro“ ſchreibt, die 
Kammer habe durch zwei entgegengeſetzte Abſtim⸗ 
mungen gezeigt, daß ſie Briand gleichzeitig be⸗ 
halten und ihm das Leben unerträglich geſtalten 
wolle. 8 f 


Teilnahme des Generals Smuts an der britiſchen 
Reichskriegs konferenz. 
General Smuts iſt Montag früh aus Südafrika 
in Plymouth angekommen, um der Reichskriegs⸗ 
konferenz beizuwohnen. 


Die Ankunſt des Grafen Bernſtorff 
in Kopenhagen. 

Der Dampfer „Frederik VIII.“ mit dem Gra⸗ 
fen Bernſtorff und den deutſchen Konſularbeamten 
aus Amerika an Bord, iſt Montag Vormittag um 
411 Uhr in Kopenhagen angekommen. Der deut⸗ 
ſche Geſandte Graf Brockdorff zu Rantzau nahm 
mit dem Grafen Bernſtorff auf dem Schiffe das 
Frühſtück ein. Graf Bernſtorff und die Konſular⸗ 
beamten werden wahrſcheinlich an Bord bleiben, 
bis ſie Dienstag im Sonderzug nach Berlin ab⸗ 
reiſen. — Nach einer weiteren Meldung wurde 
das Eintreffen des Dampfers „Frederik VIII.“ im 
Kopenhagener Freihafen von einer großen Men⸗ 
ſchenmenge erwartet. Der deutſche Geſandte Graf 
Brockdorff⸗Rantzau begab ſich mit den Damen und 
Herren der Geſandtſchaft ſofort an Bord zur Be⸗ 
arüßung des Botſchafterpaares. Gegen 1 Uhr be 
gab ſich dieſes zum Frühſtück nach dem „Hotel 
d'Angleterre“ und nahm darauf eine Spazierfahrt 
durch die Stadt und Umgebung. Abends 7,30 Uhr 
gab Graf Brockdorff⸗Rantzau zu Ehren des Bot⸗ 
ſchafterpaares eine Feſttafel. Die Abreiſe nach 
Berlin mit Sonderzug war für Dienstag früh 
7,45 Uhr feſtgeſetzt. i 

Überall engliſche Beeinfluſſung. 

In Stockholm bilden das Geſprächsthema des 
Tages einige unvorſichtige Außerungen des engli⸗ 
ſchen Geſandten, die ſich auf die gegenwärtige poli⸗ 
tiſche Lage in Schweden beziehen, und die in den⸗ 
jenigen Kreiſen des Landes, die für Unabhängig⸗ 
keit nach allen Seiten hin eintreten, lebhafte Be⸗ 
unruhigung hervorrufen. Der Geſandte hat ſich 


unter anderem vor der letzten Krſſe dahin geäußert, 


„daß er in der Kammer die Majorität habe und 
Hammerskjöld in der nächſten Woche ſtürzen 
würde“. - 


Das chineſiſche Parlament für den Anſchluß an die 
Entente. N 

Nach den letzten Nachrichten Über die politische 
Kriſe iſt die Haltung des Präfidenten in der Frage 
der chineſtſch⸗deutſchen Beziehungen nach dem Büro 
Reuter ſchwankend geweſen. Er wehrte ſich energisch 
gegen den Beſchluß des Miniſterrats, die Beziehun⸗ 
gen zu Deutſchland abzubrechen und darüber 
hinausgehende Maßregeln zu treffen, wobei auch 
an die Möglichkeit eines Anſchluſſes an die En⸗ 
tente gedacht wurde. Der Präſident erklärte, daß 
er allein das Recht habe, Krieg zu erklären. 
vertraute ſchließlich die Löſung der Kriſe dem Vize⸗ 
präſidenten Tengkuotchang an, der nach Tientſin 
abreifte, um den Miniſterpräſidenten aufzufordern, 
ſeine Demiſſion zurückzuziehen. Dieſer Verſuch des 
Vizepräſidenten ſoll gelungen ſein und der Mi⸗ 
niſterpräſident kehrt Mittwoch Abend nach Peking 
zurück. Ein weiteres Reutertelegramm aus 
Peking vom Montag meldet: Das Abgeordneten⸗ 
haus hat in geheimer Sitzung die Politik der Re⸗ 
gierung einſchließlich des Abbruchs der Beziehun⸗ 
gen zu Deutſchland mit einer Mehrheit von 300 
Stimmen gutgeheißen. 


Wilſons Beſchuldigungen gegen Bernſtorſſ. 

Nach Meldung aus Waſhington gab der Präſi⸗ 
dent am Montag feine Abſicht kund, Verſchwörun⸗ 
gen zu enthüllen, die von Agenten der deutſchen 
Regierung in Amerika angezettelt worden ſeien. 
Man ſei ſelbſt vor Brandſtiftungen und Mord 


nicht zurückgeſchreckt. Graf Bernſtorff habe Gelder 


verteilt, um Meuchelmörder zu bezahlen, aber die 
Regierung habe faſt alles, was aus der deutſchen 
Botſchaft herausging gewußt und dementſprechend 
ihre Pläne gefaßt. Wilſon und Lanſing ſeien 
übereinſtimmend der Meinung, daß die Stunde ge⸗ 
kommen ſei, wo die Staatsräſon fie zwingen 
werde, durch amtliche und unzweifelhafte Dokus 
mente zu enthüllen, welchen Gefahren die amerika⸗ 
niſche Regierung ausgeſetzt worden ſel. Die Do⸗ 
kumente würden wahrſcheinlich dem Senat zu⸗ 
gehen, damit ſie in das ſtenographiſche Protokoll 
aufgenommen würden. i 
Gerard in Havanna. 

Am Sonntag traf der frühere amerikaniſche 
Botſchafter in Berlin Gerard auf ſeiner Rückkehr 
nach Amerika in Havanna ein. 


Deutiches Reich. 
X Berlin, 12. März 1917. 
— Das Kaiſerpaar beſuchte Sonnabend Vor⸗ 
mittag das Reſerve⸗Lazarett „Hochſchule für die 
bildenden Künſte“ und verweilte dort an den 


rechts⸗ 


Er ſu 


Krankendetten Aber eine Stunde. Der Kaiſer 
verteilte zahlreiche Eiſerne Kreuze. 

— Das Kaiſerpaar und die Frau Kronprinzeſſin 
wohnten am Kriegsbetſonntage mit ihrem Gefolge 
dem Gottesdienſte im Dom bei; die Predigt hielt 
Hofprediger Liz. Döring. Nachmittags nahm das 
Kaſſerpaar den Tee bei der Königin von Schweden 
in der ſchwediſchen Geſandtſchaft. Auch hörte der 
Kaiſer den Vortrag des Chefs des Marinekabi⸗ 
netts und den Generalſtabsvortrag. Am heutigen 
Montag empfing der Kaiſer vormittags den neu⸗ 
ernannten öſterreichiſch⸗ungariſchen Generalſtabs⸗ 


chef General Arz von Straußenburg und hörte den I 


Generalſtabsvortrag. 

— über die Beiſetzung des Grafen Zeppelin 
wird aus Stuttgart vom Montag berichtet: Kurz 
vor 12 Uhr erſchienen die Gräfin Zeppelin und die 
Gräfin Brandenſtein⸗Zeppelin und begaben ſich, 
ehrfürchtig begrüßt, in die Kapelle. Punkt 12 Uhr 
erſchlen dann das württembergiſche Königspaar, 


der König in der Uniform des Ulanen⸗Regiments B 


Nr. 19, und verweilte an der Seite des Grafen 
von Brandenſtein⸗Zeppelin an der Bahre. 
auf wurde die Kapelle geſchloſſen, die Feier be⸗ 
gann mit dem Geſang eines Chorals durch den 
Verein Ehrenfeld. Dann hielt Hofprediger Hoff⸗ 
mann die Trauerrede. Der Geiſtliche wies auf die 
gefeierte Perſönlichkeit des Grafen hin, deſſen 
Kaiſer in der Reichshauptſtadt ihm ein feierliches 
Geleite geben ließ und an deſſen Bahre ſein Kö⸗ 
nig und ſeine Königin vertreten ſind. Ein Volk 
drängte ſich im Geiſt um dieſe Stätte, den Fried⸗ 
hof, wo Zeppelin, wie ſein Vater ruhen wollte, 
und die Heimatſtadt habe ihrem Ehrenbürger 
die Totenfeler gerüſtet. Während det Feier 
kreiſten über der Begräbnisſtätte zwei Luftſchiffe, 
die mit Trauerflaggen verſehen, Blumenkränze zur 
Erde warfen. Außerdem waren etwa 10 Flug⸗ 
zeuge über dem Friedhof erſchienen. 

— Die Firma Krupp beteiligt ſich an der ſechs⸗ 
ten Kriegsanleihe wiederum mit dem Betrage von 
40 Millionen Mark. — Die Verwaltungsorgane 
der landwirtſchaftlichen Zentral⸗Darlehnskaſſe für 
Deutſchland haben beſchloſſen, für die Zentralkaſſe 
und die ihr angeſchloſſenen Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſen⸗Vereine (Raiffeiſen ⸗Organiſation) zur 
6. Kriegsanlethe vorläufig 75 Millionen Mart zu 
zeichnen. An den früheren Kriegsanleihen iſt die 
Raiffeiſen⸗Organlſation insgeſamt mit 363,5 
Millionen Mark beteiligt. . 

— Für 50 Millionen Mark Wollſachen hat der 
Kriegsausſchuß für warme Unterkleidung bis zum 
1. Oktober 1916 ins Feld geſandt. Insgeſamt 82 
Eiſenbahntransporte mit 937 Wagen. In einem 
Jahre hat der Kriegsausſchuß für etwa 11 Millios 


nen Mark Strickwolle vertellt, wodurch bedürftigen 


Frauen ein Verdienſt von rund 6 Millionen Mar 
an Stricklohn entſtand. 

— Aus der Schutzhaft entlaſſen wurde der So⸗ 
ztaldemokrat Emil Eichhorn⸗Berlin. Er ſoll in der 
nächſten Sitzung der Berliner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung in ſein neues Amt als Stadtverord⸗ 
neter eingeführt werden. 


provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 11. März. (Vaterl. Vortragsabend. 
Beſichtigung.) Am Freitag hielt Herr Gymnaſial⸗ 
direktor Remus in der Villa nova einen Vortrag 
über Deutſchlands Wirtſchaftskräfte. Der Vortrag 
zeigte, daß Deutſchland auch wirtſchaftlich nicht zu 
nahen ſein wird. Intereſſante Bilder belebten 

veranſchaulichten die lehrreichen Ausführungen, 
denen die Anweſenden mit großem Intereſſe folgten. 
Ein Frauenchor unter Leitung des Herrn Kantor 
Schlawjinski erfreute die Anweſenden durch ſchöne 
Geſänge. — Am Donnerstag wurde durch Regie⸗ 
rungs- und Gewerbeſchulrat eee ro IeR die 
biefige gewerbliche Fortbildungsſchule beſichtigt. 3 

r Graudenz, 12. März (Todesfall. — Selbſt⸗ 
mord.) Der Ehrenbürger der Stadt Graudenz, 
Fabrikbeſitzer Mehrlein, iſt geſtern im Alter von 
80 5 eſtorben. Mehr als vier 09 

at der Verſtorbene ſeine Kräfte dem Wohle der 
tadt Graudenz gewidmet. Zuletzt war er jahres 
lang 5 Die Stadt ver⸗ 


lieh ihm in Anerkennung feiner großen Verdienſte 
das Ehrenbürgerrecht, als zunehmendes Alter ihn 
zwang, ſeine Ehrenämter niederzulegen. Der König 
ehrte ſein Wirken durch Verleihung des Kronen⸗ 
ordens 4. Klaſſe. Das Bismarckdenkmal auf dem 
Getreidemarkt verdankt die Stadt ſeinem Gemein⸗ 
finn. — Selbſtmord durch Trinken von Lyſol ver⸗ 
übte die aus Blieſen, Kreis Graudenz. ſtammende 
Verkäuferin Margarete Köpke, die bei einem Kauf: 
mann in Goßlershauſen in Stellung war. Die 
Selbſtmordurfache iſt unbekannt. 

Bromberg, 11. März. (Das Wiener Kaffee) 
das älteſte Kaffeelokal Bromberos, iſt in dieſen 
Tagen eingegangen, nachdem es ſeit 97 Jahren in 
dem jetzt Angebeinſchen Hauſe in der Danziger⸗ 
ſtraße beſtanden hat. Die Räume ſind aaderweitig 
vermietet worden. Mit dieſer Betriebseinſtellung 
verſchwindet aus dem Bromberger Vergnigungs⸗ 
leben ein Lokal, das über die Grenzen der Stadt 
hinaus bekannt und beliebt mar und namentlich 
viel von auswärtigen Gäſten beſucht wurde. Die 
Einrichtung iſt verſteigert worden. 

1 Argenau, 12. März. (Eiſerner Halbmond — 
Ofenexploſion.) Der als Kraftwagenführer auf dem 
türfiihen Kriegsſchauplatze befindliche Bautechnſker 
Ernſt Wittkowski. Sohn des Kaufmanns Rudolf W. 
ter, erhielt als Tapferkeitsguszeichnung den 

iſernen Halbmond. — In der Wohnung des Ar⸗ 
beiters Nowak, Thornerſtraße, platzte, jedenfalls 
infolge Überheizung, ber. Kachelofen Die in der 
Nähe ſtehende Frau N. erlitt im Geſicht ſo ſchwere 
Brandwunden, daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußte f 

d Strelno, 11. März. (Mehldiebſtähle. — Töd⸗ 
licher Unfall.) Nachts bemerkte ein biefiner Bahr: 
beamter einen Mann, der 2 Zentner Mehl bei ſich 
führte, welches ex in ein in der Nähe des Bahnhofs 
befindliches Verſteck unterbringen wollte. Als der 
Beamte zur Feſtſtellung der Perſonalien des 


Mannes ſchritt, griff der Unbekannte den Beamten 


tätlich an, überwältigte ihn und ergriff die Flucht, 
das Mehl zurücklaſſend. Später wurden bei den 


* 


Hier⸗ 


offenen Stellen für Männer ſtand ein 


Büros zur Folge gehabt. Heimarbeiterinnen wa, 
den in 0 „ 
ſchäftigt. 


fir uns kämpfenden Amtsgenoſſen mit Ra eine 


Nachforschungen in einem Verſteck noch zwei Sack 
Mehl vorgefunden nd beſchlagnahmt. — Am Bahn, 
übergange Gopl . Goleſewo wurde das Fuhr 
werk des Grund rentgers Sucharski in Sierafoms 
von einer Lokom une erfaßt, der Wagen zertrüm 
mert und der Füße des Fuhrwerks, der 51 Ja . 
alte Arbeiter Woyczeszak aus Sierakowo, getöte 
——:::: . . IBRE ln 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 14. März. 1916 Schlacht 15 
cen nd in Oſtafrika. Rücktritt des deu 
ſchen Großadmirals von Tirpitz. 1915 Untergaſe 


des deutſchen Kreuzers „Dresden“ bei der 55 5 
uan Ferandez im Stillen Ozean. 1914 Abe 
nahme der Bildung eines neuen ttalieniſchen 


Miniſteriums durch Salandra. 
der 1 e 1912 Attentat an 
König Viktor Emanuel III. zu Rom. 1906 Aue 
1 des Fürſten Ferdinand von Dugana 
durch den Sultan. 1891 f Ludwig Windehen, 
Führer der deutſchen Zentrumspartei. 1881 Erh a 
bung Rumäniens fun Königreiche. 1848 Blutig 
Zuſammenſtöße zwiſchen Zivil und Militär 


1913 Kämpfe 15 
. 


erlin. 
Thorn, 13. März 1917. 


— (Perſonallen aus dem Sandtreill 
N) Der Zimmermann Anton Bıaltome 
in Wolffserbe und der Inſpektor Szymangki ule 
Klein Grungu find zu Schuldorſtehern der Sch 
in Wolffserbe ernannt und beſtätigt worden en⸗ 
Anſiedler Adolf Kahlert in Senzkau iſt als Walhn 
rat⸗Stellvertreter für den Gemeindebezirk Sensen 
verpflichtet worden. Mit der vertretungswe 0 
Führung der Geſchäfte des Gemeindeyorſtehers feln 
Httlotſchtnet anſtelle des Vorſtehers Aufet, der lenz 
Amt niedergelegt hat, iſt der 1. Schöffe Fra 
Piaſecki bis auf weiteres beauftragt. 1 

(Stand der weſtyr. Arbeite 
nachweis⸗ Tätigkeit im Februar. ig 
den der Zentralſtelle für Arbeitsnachweis in ang 
berichtenden Arbeitsnachweiſen waren im X ebe, 
gemeldet 6803 offene Stellen und 2298 Atbe 


ſuchende. Beſetzt wurden 801 Stellen. 


von 1241 Arbeitſuchenden gegenüber. Beſetzt 
den 381 Stellen. Für Frauen waren 945 
Stellen vorhanden bei 1047 Arbeitſuchenden 4, 
fetzt wurden 420 Stellen. In der Landmiin 
ſchaft überwog weiter die Nachfrage noch Arbe 
kräften erheblich das Angebot. Der Mangel 0 
andwerkern und füngeren Beamten machte gs 
eſonders fühlbar. Auch fehlte es an Au 11. 
e für Kriegsgefangene. In der Meta 
nduftrie Herrihte nach wie vor großer are 
an gelernten Arbeitern. Auch in der Holzindige ge 
war Mangel an Arbeitern vorhanden. Die en 
auf dem weiblichen Arbeitsmarkt war Beh 
den Vormonat unverändert. Die ace ein 
j 


weiblichem Hausperſongl blieb rege, da ſich 7 
großer Teil zum vaterländiſchen Hilfsdienſt en 
det oder ſchon früher in der Krleasinduſtrie 10 
nendere Beſchäftigung gefunden hat. Der üros 
Andrang meiblicher Arbeitfuchenden zu den B a 
der Miljtärdienſtſtellen hat den Mangel ichen 
Skreibhilfen in kaufmännſſchen und behördl ur; 
Zahl in den Kriegsnähſtuben 77 
— (Zuchtviehverſteigerung.) Am as 
moch den 4. Aprfl, veranſtaltet die weſtyr Herd niet 
Geſellſchaft in Dt. Krone auf dem Hofe und 
der Bauſchule ihre 61. Multion Zur BVerfteiget och⸗ 
gelangen 50 ſprungfähige Bullen und 10. ches 
tragende Färſen. Jedem Landwirt und 30 oh 
kann der Beſuch dieſer Veranſtaltung nur em pol 
len merden. Die angemeldeten Tiere werde ne 
der Verſteigerung durch eine Kommiſſion gemu no 
und nur ſolche Tiere zur Auktion zugelaſſen, die 
eianet ‚find, die Zuchten in der Provinz 24 
beſſern. Auch werden die Tiere auf ihren 
heitszuftand vorher kliniſch unterſucht. 2 f 
rifle, welche über Abitammiung, Milcherte arte 
Aufſchluß neben-. nerfendet koſtenlos die Gel 
ſtelle Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12. echt 
— (Thorner Lehrer-Verein.) Die bend 
Sitzung im neuen Vereinsſahre fand am Some und 
in der Ziegelei mit Familienangehörigen ſta nes 
wal außerordentlich zahlreich beſucht. Der Tom 
brachte ein Rundschreiben des Vorſtandes des Kom 
vinzial⸗Lehrervereins zur Kenntnis, in we aus 
auf die Notwendigkeit hingewieſen wird, den up 
ſammenhang zwiſchen dem Verein und den ins Kuh 
hingusgezogenen Mitgliedern zu wahren. "sine 
wird empfahlen. innerhalb der Lehrer⸗Verepet 
Hilfsausſchſiſſe zu bilden welche den Familie! und 


Tat beiſtehen. Ferner ſoll das Material für 
Kriegschrgaik des Vereins ſchon ſetzt weine 
werden. Die freiwillige Sammlung für den 

Kriegerdank hat bis jet 11 880 Mart ergeben 
woßl noch 40 Vereine mit ihren Beiſteuer das 
ftehen Ausgegeben find erſt 1947 Mark. 79 r den 
Jahr 1918 wird ein feſter Jahresbeitrag füt and 
Kriegerdank von 6 Mark von feſtangeſtellte hahe 
3 Mark von einſtwellſa angeſtellten und im 1 8% 
ſtande lebenden Mitaliedern genlant. 3% und 
ſprechung der Angelegenheit des Kriegerda uri in 
mderer Angelegenheiten ſoll am 13. Mi ten 
Dirſchau eine Norſitzerverſammlung abe eek 
werden. Der Thorner Lehrer⸗Verein beſch zur 
dieſelbe durch ſeinen Vorſitzer zu beſchſcken. — pet 
Rektor Krieger hielt nun einen Vortrag, 1d 7 
das Thema ⸗„Deutſchland. Frankreich. Enalat uch 
eine ſtatiſtiſche Herzſtärknung“. Redner ga 
ein umfangreiches Zahlenmaterſal eine ge 
leſchende Ußorſſcht ber die mtrtichaftftchen., pr 
böltniſſe der Reiche, die außerordentlich aun 

Deutſchlond ausfiel. Nach dem Vortrag che 
die Erſchfenenen durch muſikaliſche. nefanet! gegen 
deklomatoriſche Vorträge unterhaſten. 


10 Uhr der allgemeine Aufbruch erfolgen . 7 


wiſſenſchaft und Uunſt. 


Hermine Villinger 7. In Karlsruhe iſt 19905 
ische Schriftstellerin Hermine Villinger wach 
gem ſchweren Leiden geſtorben. Sie wur . bes 
6. Februar 1849 zu Freiburg 1. B. als T boten, 
Geheimen Kriegsrats Hermann Villinger ge berg 
Ihre Erziehung erhielt fie im Kloſter Offen ge 
Mit 20 Jahren fing ſie an zu ſchriftſtellere No⸗ 
ſchrieb eine große Anzahl von Romanen u ihrer 
vellen, in denen ihre leidenſchaftliche Liebe zu 5 ſaſt 
ſchwarzwäldiſchen Heimat, die den Hintere” zum 
aller ihrer Erzählungen bildete, immer wiede ind 
Ausdruck kam. Von ihren letzten Schriften pen, 
„Die Rehbüchle“ (1910) am bebannteſten 8 


u Or m Mr. 104 des Streishlattes vom 30. Dezember 1916 
gedruckte Bekanntmachung des Herrn Oberpräſidenten v 3. 
dhe ber 1916 über Butterpreiſe erfährt gemäß Verfügung des⸗ 
en dom 27. Februar 1917 O. P. I. 3713 folgende Abänderung. 
Ib lauten hinſort übereinftimmend I und IIb und o wie folgt: 
ie Provinzialfettſtelle erhebt von derjenigen Butter, die auf 
ihre Anordnung oder mit ihrer Genehmigung an ihre Ge⸗ 
ſchäftsabteilung oder an die von dieſer bezeſchneten Stellen aus 
dem Kreiſe ausgeführt wird, einen Zuſchlag von 4.50 Mark. 
Von dem Betrage zu b weiſt die Provinzialfettſtelle den 
Kreiſen für die bei der Milch- und Buttererfaſſung aufzuwen 
dende Arbeit und Koſten einen Betrag von 2 Mark zu. Der 
Betrag wird von der Provinzialfettſtelle für die geſamte aus 
den einzelnen Kreiſen ausgeführte Buttermenge zuſammenge⸗ 
rechnet und auf die Kreiſe nach dem Verhältnis der von 
ihnen zur Ablieferung für die öffentliche Bewirtſchaftung 
gelangenden Milch und Buttermenge verteilt. 
II. b und o lautet wie vorſtehend Ib und c. 


Thorn den 13. März 1917. 


der Ausſchuß des Fettverſorgungsverbandes 
Thorn. 


Kleemann. 


Zwangs ver ſteigerung. 


| dn Wege der Zwangs vollſtreckung 
0 


am 5. September 1917, 


vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden das im 
Grundbuche von Ziegelwieſe, (einge 
tragene Eigentümer am 31. Dezember 
1915, dem Tage ber Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks: 

Arbeiter Johann Marien 

Penſau) 
eingetragene Grunbſtück, Ziegelwieſe, 
Blatt Nr. 51, Gemarkung Ziegel⸗ 
wieſe, Kartenblatt 1, Parzelle 
412/149, 413/149, 414/149, 0, 76,90 
Hektar groß, Reinertrag 0,10 Taler, 
Grundſteuermutterrolle Art. 
Nutzungswert 24 Mark, 
ſteuerrolle Nr. 45. 

Im übrigen wird auf die Bekannt⸗ 
machung vom 8. Januar 1916 ver⸗ 
wieſen. : 

Thorn den 5. März 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs ver ſteigerung. 


m Wege der Zwangsvollſtreckung 
0 


am 9. Mai 1917, 


vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verfteigert werden das im 
Grundbuche don Penſau, Blatt 57, 
(eingetragene Eigentümer am 12. 
Anguſt 1914, dem Tage der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks: 

Die Mühlenwerkführer Emil Rein- 

hold und Gertrud, geb Krüger 
Gehrke'ſchen Ebelente aus Penſan) 
eingetragene Grundſtück, Penſau, Blatt 
57, Gemarkung Penſau, Kartenblatt 
1. Parzellen 842/27, 843/28, 98/1 ꝛc, 
95/8 de., 9/8 ꝛc., 42/5, 58/3, 
Acker, Wieſe, Weg, Holzung an der 
Bahn und bebauter Hofraum von 
5,83,77 Hektar groß, Reinertrag 8,62 
Taler, Grundſteuermutterrolle Ari. 51, 
Nußungswert 154 Mark, Gebäudes 
ſteuerrolle Nr. 48, 

Der auf den 16. Inni 1917 ans 
beraumte Termin fällt fort, 

Im übrigen wird auf die Bekannk⸗ 
machung vom 13. Januar 1916 ver⸗ 
wieſen. 

Thorn den 10. März 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


Fandel. Sheriörfiere) im 


ſtellt am Mittwoch den 21. März 


00 


Hasse. 


, Stadtbücherei. 
Ründe jährliche Prüfung der Be⸗ 
15, erfolgt in der Zeit vom 
ent 1. a. Dazu find alle 
Ma ehenen cher bis zum 15. 
Mär zurüczubringen. Vom 8. 
u rd an können keine Bücher mehr 

gegeben ‚werden. 
dis 81 Leſeräume bleiben vom 15 
87; 5 ab an den Werktagen 

Uhr abends . 


— Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Flſche seemuſcheln 


nn unſerer Verkauſsſtelle Copper» 

Irm raße und im Geſchäft der 
1 a Dammann & Kordes, 
„Markt, erhältlich. 


horn den 18, März 1917. 
i Der Magiſtrat. 
m 


Oberiüzeum zu Thom. 


er Unterricht b 
Wau vn 4 6 55 ert wleder 
Beier Moe wird ſich die Anſtalt in 
Straß oche an der Beſeitigung des 
Zur "Irhneeg beteiligen. 
emen uswapl und Eintellung ver 
er Kah lich amtliche Schülerinnen 
Uebun, O. I. 2 und 8 und I. 1-4 
woch dend z bude 8—4 morgen Mitt. 
un. 0 Ee Märg, sormillags 10 
! „instaale, 
ugegen lämilliche Lehrkräfte ſind dabei 
Der Direltor. 
Dr. Maydorn. 


Städtisches Lyzeum 
Ind Oberlhzeum zu Thorn. 


inn ; 
Vene des Sommerhalbjahres 
N Uheas den 17. April, vormittags 


Aufnahm 
e nen 
Laer, 69 e für 
it etötag en 29. März, vor⸗ 
Mr one von 10 bis 12 Uhr, 
Brei Übrigen Klaſſen —1) 
10 den 30. März, vormittags 
Far 0 bis 1 Uhr. 
u geeianewärtige Schülerinnen Lön⸗ 
werden nete Peuſiouen nachgewieſen 


ee 
Uehumasfhule des 
MM. Merge au Thorn. 


mittelſchule in Entwicklung, 
zurzeit Klaſſen 9 bis 2). 


aus 


Deſterreicher und Ungarn. 
Konſkription und Muſterung. 


.. dd Dc ATTTEN ELETETOEETTE 
1. Alle in den Jahren 1898 bis 1892, ferner 1899 geborenen öſterreichi⸗ 
ſchen und ungariſchen landſturmpflichtigen Staatsbürger bezw. bosniſch⸗ 
herzegowiniſchen bienfipflichtigen Landesangehdrigen, deren Wohnſitz reſp. 


Arbeitsgelegenheit ſich innerhald der Provinz Weſtpreußen befindet, 


haben ohne Aus nahme zur Konſtription und Muſterung am 


Donnerstag den 29. Mürz 1917, 


8 Ahe morgens, 


auf dem k. u. f. öſterr.ungar. Konſnlat in Danzig, Jangermarkt 88, 
1 Tr. (Eingang Kürſchnergaſſe) perſonlich zu erſcheinen. 

Die militäriichen Ausdriſcke: „nicht geeignet“, untauglich“, „waf⸗ 
ſenunfähig“, „invalid“, „zu jedem Landſturmdienſte ungeeignet” aim, 
bedeuten für die Jahrgänge 1898—1892 ſteis nur eine zeitwillige Zu⸗ 
rückſtellung, jedoch kein endgiltiges Ausſcheiden aus dem Landſturmver⸗ 
bande. 

Die Meldepflichtigen miſſen ſich dei der Meldung durch entſprechend 
Dokumente (Reiſepaß, pollzeilichen Anmelbeichein der Aufenthaltsgemeinde, 
Tauf⸗ oder Geburtsſchein, Heimatſchein, Arbeitsbuch) ausweiſen und haben 
die Jahrgänge 1898 — 1892 insbeſondere ihre ihnen 


früher erteilten Sandſturmlegitimatiensblät⸗ 


ter unbedingt mitzubringen, Sämtliche Muſterungs⸗ 
pflichtigen haben zwei gleiche unaufgezogene Photographien in der Größe 
von 4—6 Zim. (welche auch Schneſlphotographien fein können) zur 
Konſkription mitzubringen. Eine Photographie muß auf der Rückſeite 
von ber Gemeindebehörde des Aufenthaltsortes beglaubigt ſein. 

Alle bei der Konſkription auf dem k. u. k. Konſularamt als 
„muſterungspflichtig“ bezeichneten Landſturmpflichtigen reſp. Dienſt⸗ 
pflichtigen haben zu der im Anſchluß an die Konfkeip⸗ 


tion ſtatt findenden Muſterung in den Räumen des Eng ⸗ 


liſchen Hauſes, Brotbänkengaſſe Nr. 16 zu erſcheinen. 
Zur Konſkristion und zur Muafterung erachen 
eine beſonderer Borinadungen. 
. Die Yahrloften fir Die Meile Anz Ronfſripſton und Muſterung hat jeder 
Muſterungspflichtige aus Eigenem zu tragen. Mittelloſe erhalten dieſe 
Fahrtauslagen zur Konſkription und Muſterung, wie auch die Koſten 


der Photographien in der ‚Höhe des ortsüblichen Vreiles nach erfolgter 
Muſterung vergütet, wenn ſie ein von ihrer Aufenthalts ⸗ 


behzede beftätintes Mittellofigteitsgengnis 
vorweiten. 


„Die für den Dandſturmdienſt mit ber Waffe „geeignet“ Beſundenen ges 
nießen zur Einrückung aufgrund ihres Landſturmleglmatlonsblattkes 


freie Fahrk anf Türzeſſem Wege vom Aufenthaltsort zum ultändigen 


1. Landwehrergangungunge ⸗Bezirkskommando, wo fe am 10. 


April 1917 elnzutrefſen haben. 

7. Die als „nicht geeignet“ Mnsgemufterten gehdren auch weiterhin dem 
Br nicht eingezogenen Landſturm an und können jederzeit einberufen 
werben. 


Das Nichterſcheinen zur Mufterung unterliegt der 
ſtrengen Beftrafung nach dem Gefeh vom 28. Zuni 
1890 R. ⸗G.⸗ l. 137 bezw. dem Geſetz Art. 2, aus 


dem Jahre 1915 über Die Beltzafung der Nihtbeinl 
gung eines Militäreinderufungsbefehls und der 
Berleitung Hierzu. 


Danzig den 16. Februar 1917. 


Der k. u. k. öſterr.⸗ungar. Konſul. 


gez. Gellhorm. 


Moden 1 fa neues Laften-Aegal, 


das ſich auch ſehr gut als Gartenzaun eignet, 
fl 5 1 gtoße Derimalwage, 1 Kork 
= us ne if. Feb than. 

Ba Früßzahr nungen Ind versch. Aelerntenflien 

in gebiegenem, deutſchem Geſchmack ſind 
aufs reichhaltigſte zuſammengeſtellt im 


daben ſehr preiswert abzugeben 
Gebr. Onsper, Seglerſtr. 24. 
neuen Favorit Moden ⸗Alhnm, dem 
dellebten Mode⸗Berater der Frauenwelt. 


Salon- Englund, 


Mbergean, Eiche mit Teppich, uuhb 
Ju haben bei 


Büfett, desgl. Schreibtiſch, Solontiſch, 
Julius Grosser, 3 


Aus zledtiſch Sterftänder, Klelderſchrauk, 
ertitow, Bettgeſtelle zu verkaufen. 
Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, 
— Yillabeibfirahe 18. > 


Gämtl Sachen wie nen, nehme alte 
nes N D 
Sigaretten 
direkt von der Fabrik 


8. 


in Zahlung. Beſichtig. ohne Kaufzwang. 


Möbelhaubiung Mintner, 


Merechteſtraße 30 


Um Seloneinicitung. 


Begin — 1917, von vormittags 10 Uhr ab 
ienst n des Sommerhalbjahres im Gaſthauſe zu Groß Wodek ewa „ En Öriginaiproisen de nut, großem Teppich fortzugshabiber zu 
9 Ar, © den 17. April, vormittags folgende e Ae zum Verkauf: 1 n * nr - er e We lat 120, 2 
ie U 1. Nußholz: 180 „ a 3 „ 38 —. 
90 d ee le fh | Schugbezirt Grünfließ, Sammelhieb 100 2 5 42 „ 8.20 „ Spiegel il SArank, Wi k 
A (Nendan engerten Baumſchulen-“ — 20 Stück Bauholz 2./4. Klaſſe 19 „ 8.3 „ 4.80 „ fe 
N Au mahme J. Oroffer). mit 15 Im, Vemand nur Nachnahme von Irak, Beilhife, 9 Stühle 
Ännttie Kia neuer Schülerinnen für] Schuß bezirk Waldhaus, Sammelhieb 1 ae 1 jehr preiswert zu verkaufen. d 
Sonnabend d j = 300 Dachſtöcke, Zigarren das 8 r n von Bäderitsche 40. 
Mittags 9 bis 1 kn März, vor⸗ Schutzbezirk Wodek, Jagen 141 „ RP e 


10 Stangen 1. Klaſſe. 
2. Brennholz: 
Schutzbezirk Grünfließ, Sammelhieb 
= 80 rm Kloben, 10 rm Knüppel 


Der O berlyzealdirektor. 
Dr. Maydorn. 


wind audelsſchuſe. 
ung m der königlichen Ge⸗ 
werbeſchule. 


1. Klaſſe, : 
R Schutzbezirk Waldhaus, Schlag Jag. 
dul Shutjape 1017 beginnt am 3. 


99 a = 25 rm Kuſippel J. Klaſſe, 
Schutzbezirk Wodek, Sammelhieb = 


ie H 2 t i 8 
Rh anten Nene ns dell Klasen; O rm Stangenreifer 2. Klaſſe, 


f irk Ki 8 

u böhere 8 Schülerhmen, welche 1 1 n d . Jag 

N haben, erſchule mit Erfolg ab.] Schugbezir? Getan, Sammelhieb we 
bündeln für Schglerinnen. welche „20 rm loben, 15 rm Sufippef, 

aalen 9 die erſte Klaſſe einer ſechs⸗ Schutzbezirk Grätz, Schlag Jag 218 e 
ten, ven ks. oder Bürgerſchnie mit = 50 rm Spaltknüppel, 100 rm 
Alaffe Che befucht haben, und Aſtreiſig 2. 

Sa ur ode den ß den e 14] Für Brennholz werden Handler 
alte, dentaler Rare einer Jeeklffinen von. Wulbiesen arsgeſdieen.— 
den er Bürgerſchule nachweiſen 32 

m 

n Wange des Schulfahres wird 

do durcheenanie ausgehändigt. welches 

Born Pefune Senden e 0 

er 

ad eee 0 und 10 kg Korbſtaſchen. 

U dend ae do re gene in ann 
gel rkolgen. d s Raums ; 

alle „nr ine dne Anz Hermann Dann Nachfl., 
den 5 1 chllerinnen aufgenommen Jub.: Emil Willimozik. 


Le 
wren ae 0 


5 Anmeld 
dagen 1 fen meldeſcheine können 
n 


os von der Anſtalt be⸗ 


en: 
rektor der hol. Gewerbeſchule. 


solleitmalhitüde 


in Ja Qualität (kein Ton), folange 
der Vorrat reicht. 
Voſtkolli. 50 Sick. 9.20 unfr. gegen 
Nachnahme. Kite, 500 Stüf, durch 
Bahn zu 8°.— Mt. gegen Voraus- 
bezahlung, eotl. Rücknahme. 


Milteldentſche Handels⸗Geſ., 


Berlin 34 W. 8. 


une, 


lin, 
SD und anner 
Safe ng 9 


find billig zu verkaufen bei 


zu verkaufen. 


Zu beriaufen 


1 Tiſch, Ei Bd Ines 
2000 


2 Antrazitöſen, 
8 


(Petr) binig zu verk. 


Neue Schülergeige 


preiswert zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. Der „Breſſe“. 


Arhelispferde 


darunter ein pfaftermüdes, verkauft 


Paul Meyer, Thorn, 


Brombergerſtraße 82. 


1 Sildineb, 8 Jicha, 


geputztes Flottholg, faſt neu, glmitig zu 
verkaufen. Iurzinski. Baderftz. 20, 8. 


50 bis 60 leere 


Bahnliſten, 


einmal gebraucht, 
hat preiswert abzugeben 


Gust. Ad. Schlee Nachf., 


Zigarren⸗Importhaus. 


„Goldenes Haus“, 


Zigarettenfahrik, G. m. b. H., 
Berlin. Friedrichstr. 89, 
Ferpspr.: Zentrum 7437. 


— — 


Zigarren⸗ 
und Zigaretten⸗ 
Abfalltabake 


hat auch in größeren Poſten abzugeben 


Gust. Ad. Schleh Nachf., 
Eliſabethſir. 22 und Breiteſtr. 27. 


Ga du nernanfen di 


Bersb. Hausgartengrundſtüg. 
ca. 2 Morgen, Preis 17500 Mk., Anzahl. 
34000 Mk., ferner mehrere ins Gar · 
tennenndit., ſowie ein jiädt, Land» 
grundſt., ea. 40 Morg,, ſehr billig zu ver 
kaufen. Nur Selbſtkäufer erwilnſcht. 
Murawaekl. Thorn. 
Lindeſtſtr. 40 5. Laden. 


Ein Naar quterhaltene 


„Reiijtiefel 


®. Scharf. Breiteſtraße 5 


Gebrauchte Mädel, 
zwei eiferne Kochherde 


Neuſtädt. Markt 12. 


— — ͤ —ͤu— — 4 ͤůͤ —f — 
= P 


Kataloge frel. 


Ein Pferd, 


1,70 m groß, zu verkaufen. 

Otto Lau, Luben 
bei Heimſoot. 

unge, jprungfühlge 


Bullen 


aus Herdbuch⸗Herde verkauft 


Hashach, Sin rcd 
auge, Jodhienn. Ang 


verkauft 
Reineke, Gr. Rogan bel Tauer, 
Ferſprecher Tauer 24. 


Eine gute, 


fiſchmichende Kuß 


zu verkaufen. 


Zerinthke, Ober Neſlau. 


Zucht» Kaninchen 


zum Verkauf. Wanne 11, 
eine Treppe. 


Darker, Doppelwan diger, faſt neuer 


Hühnerſtall 
für 10 bis 15 Hühner billig zu verkaufen 
Zu erfragen in der Geſchäſtsſteſle der 


„Breile“. 


In fanfen geſucht 


Gebrauchter, anterhaltener 


Teppich 


zu kaufen gefucht, 
Angebots mit Preis unter O. 489 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Einen beſſeren Kinderwagen, 


auch Sportwagen, mit Verdeck ſucht 
zu kaufen. 

Angebote unter R. 817 en bie Ge 
ſchüftsſtelle der -Preſſe“. 


Rene Cp. aulammenHappbaren 
Kinderſportwagen. 


Angebote unter J. 309 an die Ger 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


— —————ů— —ů ů ů —— 


Angebote mit Preis unter N, 508 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Pirſchbüchſe, 


Modell 88 oder 98, zu Mantelgeſchoſſen 


ſucht zu kauſen. 
Angebote unter g. 816 an bie Ge 


ſchäftsſtells der „Preſſe“. 


den ind. 


fkigende Mich egen 


kauft 
Lebensmittelſtelle des Artillerle⸗ 
depots Thorn. 


Auche zu haufen: 


. 0 Ktühberthenſtet 


gebraucht, aber in gutem Zuſtaude, 50 
00 em groß. Angebote mit Preisan. 
gabe bitte zu richten an 


v. Donimirskl, 
Liliemitz. Areis Thorn. 


o dunnssapgebslt. „A 


— 


2 


Taden 


auch zum Kontor, mit Lagerraum dom 
1. 4, zu nermielen. 
Neuſlädt. Markt 22, 1. 


TAuneweh nag saldo) 3.EL, 


vom 1. 4. zu verm. Gerberſtraße 18. 


Woman, 7 Stoben, Hache, 


vom 1. 4 17 zu vermieten. 
Brückenſtraße 22. 


UN. Marlt 16, 4. 6, 


große I-Iimmermahnang 


zum 1.4, zu vermieten En! son 
12-2 Uhr. Anfragen Kontor. 2 Tr. 


Eine 4-Limmerwohnu, 


Waldſtraße 27. pir., mit jämil, Zubehör, 
Gas und elektr. Flurbeleuchtung vom 1. 
4. zu vermieten. 
Bangeſchaſt Kahn, 
Brombergerſtr. 16018. 


ne Ihöne, große 


3. Fimmerwohnung 
IR von 


ſofort zu vermieten. Daielbit 


Wimmer zum aachen aukerſtelen. 


Zu erfragen bei 
Fanslau, Schmfedebergſtraße 1. 


t. and Lierzäune, 


Koniferen, Rosen und Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke Sohn, Praust (Danzig) 


Baumschulen. 
Samen ertklassig und hochkeimlähle. 


ı | Melienfte. 89, 1, 8 Zimmer 


. Burſchenſtube, dom 15. März 7 
* 


— 
2 
. 
2 
ö 
85 
® 
ab 
= 
= 


. 


Auskunfts-Büro 


Max Schimmelpfennig, G. m, 
b. H. mit Detektid⸗Ahfeilung 
jetzt: Berlin W., Kurfürstendamm 17 


Läufe! 
deſeitigt innerhald weniger Minen 


6 
„Haarelement“. 
Sendet „Haarelement“ ins Felt, 
à Flaſche 75 Pfg. bei 
Adel Naſer, Drogerie, Brelteſtr. 2. 


Hals- und Gründbeſſger⸗ ett 
zu Thorn, t. B. 


Wohnungsnachwels in der Geſchäftsſtene 
Baderſtraße 26, Telephon 927, 
Geſchäſtsſtunden täglich von 4—7 Uhr. 
Angabe von Wiietsverirägen und Aus⸗ 
kunft in allen Fragen des Hausbeſiges 
ebenda ſelbſt. 

Vermietete Wohnungen find fohert 

abzumelden. 
Brombergerfir. 10, 6 Zimmer, 
tralheizung 
Iriedrichſtr. 8 Hochpart., 6—7 Sim | 
1 


1 

Brückenſtr. 22, 1 Kelonlalgeſchzit 

mit Aus ſchank 150001. 4. 
Kerſtenſir. 22, 2, 60 Zimmer 
Brombergerſtr. 52, 8 Zimmer 
Btsmarckſtr. 1, 3, 
Fried ichſtr. 10-12, 8 Jim. 
Fiſcherſtr. 81, 2, 7 Zim. 
Albrechiſtr. 6, 2, 5 Zimmer 
Albrechtſtr. 6, 2, 5 Zimmer 
Neuftädt, Markt 20, 1, 5 Zim. 11 
Bromdergerſtr. 92, 3, 5 Jim. 
Brombergerſtr. 78, 5—6 Zim. 
Coppernitusſtr. 7, 8, 6 Zim. 


enei 


Brombergerſtr. 56, 1. 4 Sim. 
Parkſtr. 28, 2, 4 Zlmmer 
Brelteſtr. 34, 3, 5 Zim., Balkon 
Albrechtstr. 3, part. 3 Simmer 


Zimmer 
20, 1., 4 
8 D ter 
Fischerstr. 58 b. 2. 2 Zim. 
Far 1. 1 Keller 


180 
uimer Chauffee 58, 1 leeres a 


Malltenſte. 80, 1, 5 Zimmer fat. 
Schulſtr. 11, Hochpart. 7 Zimmer of. 
Melltenſtr. 90, 4—8 Zimmer Je 
Mellſenſtr. 181, Laden u. Lagerramm o]. 
Meltienfir. 109, 5—0 Zim., Bad IM 
Mellienſte. 131, 4 Zimmer 

Pattſtr. 20, park, u. 1. + 
Melllenſtr. 72, 1. 5 Jimmer 1. 
Neuftädt. Markt 23, Jaden mit am 


ließ 8 1. 4. eu, über‘ 
eee 1 In; dee! und 
en N 
Zalfır. 24, Staſtungen n. Remiten ei 
Mellienſtr. 95, 3, 6 Zimmer 


Wohnungen. 


Mellienſtr. 60, 1. Et., 5 Zimmer, 
Parte 20 f. 8 immer, 

tr. 27, 2. Etg., A Zimmer, _ 
mit teſchlichem Zubehör, ſowie Gas uns 
elektriſcher Lichtanlage vom 1. April d. Is. 
zu wermieten, 


6. Soppart, Kiſcherkk. . 


Wohnung, 


Schulftr. 11 part., 7 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör und Garten. a 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagentemiſe, 


von ſofort oder fpäter zu vermieten. 


Gl. Soppart, Kiſcherkr. 39. 


Eine Wohnung, 


2 Stuben, Kammer, Küche, vom t. 
April zu dermleten. 


Georg Michel, Sangefhäfl, 


Graudenzeritr. 69. 


Merſehungsbalber 


2—8 gut möbl, Zimmer, Balkon, Bad, 
ver · 
mieien. Beſichtigung von 1 % ue 
Bi Pubeln age 7, B. 


2 iiete dir 
eingerichtete Zimmer 


von fofort oder 1. April zu vermieten. 
Inukerhef kaltes Scziaßg. 


mittags. 


lekir. 
ſoſ. zu verm. 8 f 
beim Stabibh. u. 5. Keſernen 


Mahl. Schlaf und Te 


amt, 
elektr. Licht, Bad, in ſauderem Haufe 


fofort zu derm. Bismardfir. 3,8, 
übe des Stadid. u. der Nafermen. 


LODELTOUM, 


IAA m, hell, trocken, Nioſte rie. ft, 
zu vermſeten. Anfragen 
Altſtädfiſcher Markt 16, 2. 


Ib Morgen Acker 
und Wiesen 


in Kaſchorel zu verpachten. 


B. Levy, Culmſee, 


Fernſprecher 16. 


| Gutmdbl.Bohn-u.cchletz 
fir, Licht, Bad, in 2 1 5 
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288 * 
„ Die glückliche Geburt eines prächtigen 4 
& 2 e 1 
& Mädelchens 5 
2 8 25 
Zeigen in dankbarer Freude an 2 
& Thorn den 12. März 1917 5 
„ Kl. Marktstrasse 8. 2 
$ 

25 

5 


... 


Zeichnungen 


auf die 


Sechste Rriegsanleihe 


Paul Lokeinski una Frau My. & nehmen wir zu den bekanntgegebenen Bedingungen provijionsfrei bis 


Montag den 16. April 


entgegen. 


1 Am 2. 3. d. Js. ſtarb an den Folgen 
einer ſchweren Verwundung in einem bayr. 


Feldlazarett mein jüngſter Sohn, unſer Bruder, 
5 Schwager und Onkel, 


Musketier in einem Reſ.⸗Inf. Kegt. 


Adolf Jabs 


im Alter von 22 Jahren. 
Gurske den 13. März 1917. 
In tiefem Schmerze: 

Ottilie Jabs, geb. Krüger, 
Minna Schnitzler, geb. Jabs, 
Waldemar Jabs, 3. Zt. im Felde, 
Herrmann Jabs, 3 Zt. im Felde, 
Meta Jabs, 
Ida Jabs. 
Gustav Jabs, 3. Zt. im Felde, 
Friedrich Schnitzler. 


Ruhe ſanft! 


Zur Beſchlußfaſung uber die in Fre 
nid näher bezeichneten Gegenſtände habe ich 


7 Kreistag 


Donnerstag den 29. März d. Is, 
nachmittags 2 Uhr, 
im großen Saale des Kreishauſes anberaumt, zu 
welchem ich ergebenft einlade, 
Thorn den 6. März 1917. 


Der Landrat. 


Tagesordnung. 
% Bericht über den Stand und die Verwaltung der Kreis⸗ 
kommunalangelegenheiten für 1916. 
Prüfung, Feſtſtellung und 1 der Kreisſparkaſſen⸗ 
rechnung für 1915. 
Feſtſtellung des Kreishaushaltsanſchlages für 1917. 
Wahl von 8 Mitgliedern des aufgrund der Schauordnung 
zu bildenden Schauamtes und zwar: 
a. einem Vertreter der Landwirtſchaft, 
a b. einem Vertreter von Handel und Gewerbe, 
a. einem Vertreter des Fiſchereigewerbes. 
5. Schiedsmannwahlen und ſonſtige auf dem Kreistage vor⸗ 
zunehmende Wahlen. 


* 9 d 


Suangel. Knabenſchule Rock⸗ und 
Thorn⸗Mocker. un Unlformſchneiver 
Ole 1 7 der 1., 2. unb 3. are | " ar . Doitea. lde 1255 


Fah s i m El — 2 März Se aan 7 
m Schulgebäude zu — — 
jammeln. uch 1 N h Ii 
guard an e e An e 1 In 
Währen er nate uli 

sund, kräftig, kann Ostern gegen 
a dem enn Kostgeid- Entschädigung eintreten 


® 
Krause, N Sorgfältigste Ausbild — bürgt 
5 2 Neltor. Aocnbenn Stellun = Vai 


SümitiheWinlerarbeiten| Nonne’s Buchdruckerei, 


führt gut und billig aus Mauerstrasse 10112, Weichselseite. 


Jankiewicz, Malermftr.,| eiesswieiihatllider Piſfädrengt 
Grabenitzaße 4. Ordentlichen zunerläifigen, älteren 


S sea ehe ächter. 


N ommerroggen von 19 75 1. April ſucht 


Petroleum Geſellſchaft, 


Deutsche 


[Fernſprecher 174 und 181. 


Bank Filiale Thorn. 


Breiteſtraße 14. 


Zeichnungen 


auf die 


6. Kriegs anleihe 


nehmen wir zu bekannten 


Bedingungen vom 15. d. Mis. bis 16. April, 


mittags 1 Uhr, auf unſerer Kaſſe ſpeſenfrei entgegen. 


Vorschuss - Verein zu Thorn. 


[Fernſprecher 693. 


” Culmerſtr. 17, Ecke Theaterplatz. 


Zeichnungen 


auf die 


b. Kriegs anleihe 
80% Deutsche Reichsanleihe, | 


4½ % Deutsche Reichsschaganweisungen, 


auslosbar mit 110%, bis 120%, 
nehmen wir zu den Bedingungen ber ee ohne irgendwelchen Zuſchlag, 


bis zum 16. April 1917 


entgegen. 


Ostbank für Handel und Gewerbe, 


Fernruf 126. 


Aaufburſche 
oder Saufmäbihen 


wirb verlangt. 
__Schlee Nachf.: Nel Mellienſtr. 81. 


Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. 
E. Duszznakl, Sigareenhandiung. Zigarrenhandlung. 


Fil Wauſburſche 


wird verlangt, 
inna Mack Nachf. 


eltere, erfahrene 


Buchhalterin 


ſofort, ſpäteſtens zum 1. April N 
Thorner Arolſabrik, G. m. b. 9 


Cine Verkäuftrin 


ſtellt ſofort ein 


Isidor Simon. Allſädt. Marti. A 


Eine ſelbſtändige, tüchtige 


Plätterin 


für Feinwäſche bei hohem Lohn fofort 
geſucht 


„Edelweiss“, 
Färberei, chem. Reinigung, Welßwäſcherel 


Jnarbeiterinnen 


für Butz. 
Gehefeäulein 1 55 
Putzgeſchäſt J. Besorouwskl. 
1 erſtr 28 Ecke Rathaus. Automat. 


Zweigniederlassung Thorn. 


9 5 Nrheflerimen 5 


Brückenſtr. 23 


S EArtushof. 2 
Mittwoch den 14. März 1917: 


Rare Bon Ki Kapelle des 2. erf. 5 
Konzert, =. 


J. ⸗Inf.⸗ „Negts. 5. 
Anfang 6.30 Uhr, Ende 10 Uhr. 


Arbeiterin 


Eintritt 40 Pfg. 
für Werkſtattarbeit ſtellt ein 


Klavierſtunden 
Max Hirsch & . 


für einen Knaben geſucht. 
Angebote mit Preis unter P. BI an 
G. m. b. 9, r 
Maihineufabrit. 


die Gefwäftsitelle der „Vreffe“ erbeten. 


U Rohnungsgriune 


. Anne 
zu fofort oder ſpäter, Gegend Neuſtäd⸗ 
tiſcher Markt, geſucht. 
Angebote unter T. 519 an dle Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2-3:3immertohnung 


zum 1. 4. geſucht, 3 88 . 
Angebote unter 8, 49 die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Zimmer 
mit Küche vom 1. 4. oder 1. 5. für 
Kriegszeit zu mieten geſucht. 
Angebote erbeten unter L. 511 en 
die Geſchäftsſtelle der er „Brefle“. 


2 unmdbl. Zimmer, 
möglichſt mit Balkon, von fofort oder 1. 
4. 17 zur Abmiete aeſucht. 

Angebote unter G. 507 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preffe“, 


2 Höbl. Zimmer, 


= wäſcherel, „Sranentob“, 
Mr se traße 7. 


Faden | 
oder kräftige Arbeitsburſchen 


verlandt Macde. Gerechteſtraße 5. 


Auſwartung 
geſucht von 8—9 Uhr morgens. 
Berliner Korſetiſabrik 


W. u. G. Neumann, Breiteſtr. 27. 


Unftünd. unge Madchen 
Oder Frau * enge 


ah 810 


Süubere Auf wartung 


Dienstag den 13. März, 7½ Ahr: 


Volks-Uerein 
für das kath. Deutschland. 


Mittwoch den 14. März, 
abends 8 Uhr: 


im neuen Saale des Biktoriavarkes; 


Unterhaltungs-Abend. 


Vortrag, Lichtbilder, 
Geſänge und eam onen. 
Eintritt frei. 
Der Geſchäftsführer. 


Gollnick__— 


Rodelbahn 


im 


Sstadt-Ahenter 


Neu einſtudiert! 

Des Meeres und der Liebe 
Wellen. 
Donnerstag, 15. März, 7½ Ahr! 
Ein Walzertraum. 

Freitag den 16. März, 7½ 


Beneſig Antoinette Burchardy. 
ußer Abonnement! 


Die keusche Susanne 5 


Operette in 3 Akten von Okonkow 
Muſik von Gilbert. 


T blun-Lichthcle 


Gerechteſtraße 3. 

Geöffnet täglich von 3 Uhr ab. 

Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag: 


Seine ſawache Seit 


lin, Qubmilla, feine Frau 

Morga Köhler, Reſidenz⸗ ee 

Seit, deren Neffe, Hans Tander 
Marita... Manny Zinne! 


Schachmatt. 


Detektiv ⸗Senſatlons - Film in 3 Arten. 


Neueſte Arleaswoche. 


Vom 28. bis 26. Mürz 


Tprannengerrſchaſt 
aus Polens ſchweter Zeit. 1 
Kolofſales 919. Gemülde in 5 Arte 
don Alfred Deutſch⸗German. 
Szene 10000 von Franz Porten. 
0000 Mitwirkende. 


p. Eingang, Gas, 
berni Bäleritraße 1 


{evil and 2 mil, Inne, 


aim en ohne ee 11 en, 


Falte alenehene, hell, 
ehrliche, enangeliich ‚san 


würde mit einem älteren, fr daten 
alleinſt. Manne zufammen er) 10 20 
Zu erfragen 5 8 von 12˙0 

Uhr Kloſterſtr. 7, 3 Tr. 


Schachlebhabel „, 


re in Thorn, 5 2 

ſchalien zwecks es a 

dium im Schachſpiel. die Ge⸗ 
Angebote unter N. 513 an 


Ihäftsitelle der „Vrefie“. — 
Kaufmann, 


ab., 20 Jahre alt. wünscht ner 

er 2 mit junger, ge ten, 

Dame in brieflichen Verkehr zu e dle 
Zuſchriften unter ©. 514 


Geſchäftsſtelle ber ee . 
Verloren 


rolbraunes dederporem 


[7 Hall Borderzimmt, 
Bad * 


lohnen 
über 30 Mark Inhalt. Gegen Belo 
abzugeben u Talſtraße BE, 


5 Fox 1 „ 

m ri itlon⸗ 
laufen. Abende in der Mun 
anſtalt am Kriegerdenkmal. 


Me amtliche Heal 


der 27 Berliner Plerde, ei 
eingetroffen und liegt zur 


Do ee 1 


beſten Zuftande | 


Meteopslihenter, Friedrich 1 N 


zur Saat ke Saatkarte Se Band» 2 anlage Thorn⸗Mocker. Innenſtadt werden geſucht. Re 2000 
\ " Degemeitter Nchmidt eee 8 Junge Damen, E e en . Stuhmanerft18 2 428i l Der ele See- -r . .. Ee. N 
— Rt * A ee Me N Tieli Talender. 
Aleinfiehende Frau ufwartung Ein Grundſtück e 
erb e Kutſcher e 1 f 
auch im Reftautant erfahren wird ſofort eingeſtellt. Minna Mack Nachf., — — Ihäftsftelle 158 7e an e- 1017 
eee . l Ha fels SOHN, bn UH. ene Ellert Auftwärterin I 5 
er ER AR 5 Breiteftraße Er wird verlangt. Breiteſtraße 24, 2 Tr i O S e Mürz a 11 
7 25 Ss N 2 ————ͤ — nn 20 7 
Slelenauacbole F 2a] ilteren Kulſ kt f l Fü ein 9 15 . e a | Mpcil 1215 4 
= 5 1 2 
Tüchtigen geſucht. 1 u. "Seltene san 2 2 5 
m I} Ex nn S. Kornblum. Laufmädchen * 324 
E ma Skowronek & Domke. Lehrfrüäulein Bombrowskl, 9 7 4% 
ans eee g este ZUR. uu Mace wachen un Eee ee . Er Then Farhad ce hen 81 
d ü t orn, . 1, ilhelm 
6. Soppart. Aicher. . geſucht. Herſtenſtraße 16, 4 Tr. Ari Fran nent, FR S. Kor nblum. platz, Fernſprecher 842. Diergu aweites Blatt. 


